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Tribut hoher Achtung 
dem lichten Andenken

Moskau nimmt Abschied von K. U. Tschernenko
Das Sowjetland ist In tiefer 

Trauer. Das Herz Konstantin Us- 
tinowitsch Tschernenkos, des her­
ausragenden Funktionärs der 
Kommunistischen Partei und des 
Sowjetstaates, des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU und Vor­
sitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR, 
hat aufgehört zu schlagen.

Das ganze Leben und Wirken 
K.yU. Tschernenkos waren dem 
aufopferungsvollen Dienst an 
der Sache von Partei und Volk, 
dem Kampf für die Stärkung der 
Wlrtschaits- und Verteidigungs­
macht der Heimat, für die He­
bung des Wohlstandes der sowje­
tischen Menschen, fßr die allsei­
tige Vervollkommnung unserer 
sozialistischen Gesellschaft, für 
die Erhaltung und Festigung des 
Friedens auf der Erde gewidmet.

Am 12. März, um 10 Uhr/ 
wird der Zutritt der Werktätigen 
freigegeben. Der Säulensaal des 
Gewerkschaftshauses Ist im Trau­
erdekor. Die Fahnen zu Häupten 
des Verschiedenen sind auf halb­
mast gesetzt. Gleichsam erstarrt 
stehen Angehörige der Sowjet­
armee Ehrenwache am Sarg.

Am Postament Hegen auf 
Samtkissen die Auszeichnungen, 
mit denen die hervorragenden 
Verdienste K. U. Tschernenkos 
um dl* Heimat gewürdigt wor­
den sind: drei Goldmedaillen 
..Hammer und Sichel" des Hel­
den der Sozialistischen Arbeit, 
vier Lenlnofden, drei Orden des 
Roten Arbeitsbanners, Medaillen 
und höchste Auszeichnungen der 
Bruderländer. Ebenda befindet 
sich auch sein Abzeichen des Le- 
nlnprelsträgers.

Am Sarg des Verstoßenen 
wurden Kränze vom Zabtrcalko- 
mltee der KPdSU, vom Präsi­
dium des Obersten Sowjets der 
UdSSR, vom Ministerrat der

Das Leid des ganzen Volkes
quenten Kämpfers für die Ideale des Kommunismus 
und des Friedens auf der Erde beklagend, brachten 
die sowjetischen Menschen auf den am 11. März abge­
haltenen Trauermeetings ihre Treue zu den Leninschen 
Idealen und ihr Bestreben zum Ausdruck, sich noch 
enger um die Kommunistische Partei und ihren Kampf­
stab — das Zentralkomitee — zusammenzuschließen.

In den Städten und Dörfern sind die Fahnen mit 
Trauerfloren auf halbmast gesetzt — das Sowjetland | 
trauert anläßlich des schweren Verlustes. Aus dem Le­
ben ist K. U. Tschernenko, ein hervorragender Funk­
tionär der Kommunistischen Partei und des Sowjet­
staates. der internationalen kommunistischen und Ar­
beiterbewegung, geschieden. Das Ableben des konse-

In der Roten Ecke der Form- 
stahlw’alzerei des Moskauer Hüt­
tenwerks ,,Serp 1 Molot" ist das 
Bildnis von Konstantin Ustlno­
witsch Tschernenko angebracht. 
Hierher kamen die Vertreter al­
ler Werkhallen und Betriebsab­
teilungen. Ans Rednerpult trat 
der Walzwerker A. Malyschew.

„Tiefes Leid erfüllt unsere 
Herzen", sagte er. „Aus dem 
Leben ist ein Patriot und Inter­
nationalist geschieden. Sein gan­
zes Leben war restlos der Sache 
der Kommunistischen Partei und 
den Interessen des sowjetischen 
Volkes gewidmet.

Unvergeßlich bleibt uns Hüt- 
tenwekern der Besuch Konstantin

Einheit und Geschlossenheit
Auf dem Trauermeeting im Al- 

ma-Ataer Werk für Niederspan­
nungsapparaturen sagte der Di­
rektor des Betriebs Sch. A. Bek­
tassow, daß Konstantin Ustlno­
witsch Tschernenko sein Mög­
lichstes getan hat, um die Erde 
vor einer nuklearen Katastrophe 
zu bewahren. Sein ganzes Leben 
war den Interessen der Partei und 
des Volkes untergeordnet. Viel 
Kraft widmete er dem Kampf für 
einen weiteren Aufschwung der 
Wirtschaft und Kultur des Lan­
des, für die Hebung des Wohl­
standes der Werktätigen.

Die Schleiferin W. I. Loshka- 
rjowa aus der Presserei, der Eln- 
rlchtemeister G. G. Morlnow und 
die anderen Redner versicherten

Im Zelinograder Bahnbetriebswerk fand am 12. März ein Trauer- 
meefing anläßlich des Ablebens K. U. Tschernenkos .slati. Es wurde vom 
Sekretär des Bahnbefriebsparfeikomiiees Alexander Pawlowski eröffnet. 
Das Wort ergriff zuerst Nikolai Iwaschewski, Zweiter Sekretär des Partei- 
komifees des Stadtbezirks Sowjetski. Darauf sprachen Nina Anikina, Ober­
ingenieurin für Arbeitsschutz, Mashit Jegubajew, Brigadeleiter in der Ab­

teilung für Großreparatur von Lokomotiven, der Lokführer-Instrukteur 
Jewgeni Pastuchow, der Lokführer Alexander Schafokin, der Schichtmeister 
Viktor Soljannikow und der Direktor des Bahnbetriebswerks Boris Kutassow.

Unsere Bilder: Auf dem Trauermeeting; es spricht der Zweite Sekretär 
des Bezirksparteikomitees Nikolai Iwaschewski.

Fotos: Waleri Leschtschenko

UdSSR, vom Moskauer Stadtko­
mitee der KPdSU, vom Vollzugs­
komitee des Moskauer Stadtso­
wjets. vom Moskauer Gebiets­
komitee der KPdSU und vom 
Vollzugskomitee des Moskauer 
Gebietssowjets, von den Angehö­
rigen und Nächsten nledcrgelcgt.

Ins Gewerkschaftshaus werden 
Immer neue und neue Kränze 
getragen: von den ZK der Kom­
munistischen Parteien der Uni­
onsrepubliken. von den Präsi­
dien der Obersten Sowjets und 
den Ministerräten der Unionsre­
publiken, von den Ministerien 
und Ämtern, von den Regionspar­
tei- und Regionsvollzugskomitees, 
den Gebietspartei- und Gebiets­
vollzugskomitees und gesell­
schaftlichen Organisationen.

12 Uhr. Die Genossen M. S. 
Gorbatschow, G. A. Alijew, V. I, 
Worotnikow, V. W. Grischin, 
A. A. Gromyko. D. A. Kunajew, 
G. W. Romanow, M. S. Solomen- 
zew, N. A. Tichonow. W. W. 
Schtscherblzkl, P. N. Demi- 
tschew, W. I. Dolglch, W. W. 
Kusnezow, B. N. Ponomarjow, 
V. M. Tschebrlkow, E. A. Sche­
wardnadse, M. W. Sim Janin, 
1. W. Kapitonow’. \J. K. Liga- 
tschow’, K. V. Russakow, N. 1. 
Ryshkow sind erschienen, um 
K. U. Tschernenko die letzte 
Ehre zu erweisen. Ehrenwache 
am Sarg des Verstorbenen halten 
auch die Mitglieder und Kandi­
daten des ZK der KPdSU, die 
Mitglieder der Revisionskommis­
sion der KPdSU. In leidvoller 
Trauer zollen sie den Tribut des 
Andenkens dem überragenden 
Parteifunktionär und Staats­
mann, dem Patrioten, Internatio­
nalisten und konsequenten Kämp­
fer für den Triumph der Ideale 
des Kommunismus und des Frie­
dens auf der Erde.

Darauf treten die Führer der

Ustlnowitschs in unserem Kol­
lektiv im April des vergangenen 
Jahres. Seine während des Tref­
fens geäußerten Ratschläge und 
Empfehlungen bleiben uns auch 
heute eine Anleitung zum Han­
deln. zur Realisierung der Pläne 
der Partei."

Auf dem Meeting sprachen 
R. Chamedulin, Sekretär des 
Parteibüros des Blechwalzwerks; 
W. Kurbakow, Stahlschmelzer 
in • der Elektroformgießerei; 
L. Okunewa, Arbeiterin im Kalt­
walzbetrieb, und andere. In ihren 
Ansprachen unterstrichen sie, 
daß die Hüttenwerker der Haupt­
stadt wie auch alle Werktätigen 
Moskaus, getreu den Traditionen 

der Partei. daß sie alle ihre 
Kräfte einsetzen werden, um die 
Aufgaben des elften Fünfjahr­
plans erfolgreich zu erfül­
len. Sie riefen ihre Kol­
legen auf, sich noch enger um 
die teure Leninsche Partei zu­
sammenzuschließen, die Effekti­
vität der Produktion aktiver zu 
steigern, die Erzeugnisqualität zu 
verbessern, die Erfüllung aller 
Punkte der sozialistischen Ver­
pflichtungen anzustreben und den 
XXVII. Parteitag der KPdSU 
gebührend zu ehren.

Durch eine Schweigeminute 
ehrte das Kollektiv der Alma- 
Ataer Konfektions-Produktions­
vereinigung „1. Mal" das An­

Kommunistischen Partei und des 
Sowjetstaates an die Angehöri­
gen und Freunde von K. U. 
Tschernenko. Sic drücken ihnen 
ihr tiefempfundenes Beileid aus.

Im Saal tönen Trauermelodlcn. 
Alle drei Minuten wechselt die 
Ehrenwache am Sarg.. Ihre Trau­
erwache halten die Mitglieder 
der Kommission für Organisation 
der Beisetzung, Partei- und 
Staatsfunktionäre, Leiter von 
Ministerien und Ämtern, Schritt­
macher der Produktion, Heerfüh­
rer, Wissenschaftler und Kultur­
schaffende, Vertreter der Öffent­
lichkeit.

Am Sarg ziehen Arbeiter von 
Industrie- und Baubetrieben, 
namhafte Wissenschaftler, Mitar­
beiter von Institutionen und Pro­
jektierungsanstalten, Studenten 
und Schüler der Hauptstadt vor­
bei. Sie unterstützen gleich allen 
Sow jèlmenschen . den strategi­
schen Kurs der KPdSU auf die 
Vervollkommnung des In der 
UdSSR aufgebauten Sozialismus, 
der in den Reden des Genossen 
K. U. Tschernenko allseitig be­
gründet worden ist. Mit seinem 
Namen ist die weitere Vertiefung 
und Konkretisierung der von der 
Partei hervorgebrachten Konzep­
tion des entwickelten Sozialismus 
verbunden, die gegenwärtig der 
Arbeit zur Vorbereitung der Neu­
fassung des Programms der 
KPdSU zugrundeliegt. Viel 
Kraft und Aufmerksamkeit hat 
K. U. Tschernenko der Vervoll­
kommnung der Formen und Me­
thoden der ideologisch-erzieheri­
schen und organisatorischen Ar­
beit der Partei unter den Mas­
sen, ihrer Kaderpolitik, der Ver- 
bcsserung'der Tätigkeit der So­
wjets, der Gewerkschaften, des 
Komsomüäider Künstlerverbände, 
der Organe der Volkskontrolle 
gewidmet? Ansehnlich ist der 

der sowjetischen Arbeiterklasse,«, 
ihre Kraft und Energie der Sa­
che des kommunistischen Auf­
baus hingeben und auch künftig 
in der Vorhut des Kampfes für 
die Umsetzung der Politik der 
Partei ins Leben schreiten wer­
den.

Zum Meeting in der Roten Ek- 
ke der Stanz- und Werkzeugma­
cherei des Autowerks „Lenin­
scher Komsomol" hatten sich die 
Vertreter der Betriebsabteilun­
gen versammelt.

„Das ganze 4-eben Konstantin 
Ustlnowitschs", sagte der Schlos­
ser W. Brusnikin, „war untrenn­
bar mit der KPdSU und dem so­
wjetischen Volk verbunden. In 

denken Konstantin Ustlnowitsch 
Tschernenkos auf dem hier abge­
haltenen Trauermeeting.

„Das Herz des führenden Re­
präsentanten vom Leninschen 
Typ hat aufgehört zu schlagen", 
sagte die Partei- und Arbeitsve­
teranin A. S. Schadrlna. „Auf 
allen Posten, die ihm die Partei 
übertrug, zeigte er seine hohen 
organisatorischen Fähigkeiten, 
die parteiliche Prinzipienfestig­
keit und die Treue der großen 
Sache W. I Lenins, Konstantin 
Ustlnowitsch leistete große Ar­
beit zur Erfüllung der Beschlüsse 
des XXVI. Parteitags und der 
darauffolgenden Plenartagungen 
des ZK der KPdSU, widmete 
viel Kraft der weiteren Festl-

Beitrag K. U. Tschernenkos zur 
Erarbeitung der Schulreform.

Die Sowjetmenschen schätzen 
hoch die große Sorge von K. U. 
Tschernenko um die Steigerung 
des Wachstumstempos der gesell­
schaftlichen Produktion, um die 
allseitige Intensivierung der 
Ökonomik, um die Beschleuni­
gung des wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts, um die Ver­
vollkommnung des Wirtschafts­
mechanismus. um die Festigung 
der Disziplin und Organisiertheit. 
In seiner Rede auf dem Oktober­
plenum (1984) des ZK der 
KPdSU hat die Agrarpolitik der 
Partei ihre weitere Entwicklung 
erfahren und sind die aktuellen 
Aufgaben zur Erfüllung des Le­
bensmittelprogramms und zur 
unentwegten Erhöhung des Le­
bensniveaus des Volkes festge­
legt worden.

Aus einer Bauernfamilie stam­
mend. nahm Konstantin Ustino­
witsch schon früh die Arbeitstä- 
tigkclt auf, Indem er sich bei 
Kulaken verdingte. Seine ganze 
weitere Wirksamkeit ist mit der 
leitenden Arbeit in Komsomol- 
und darauf in Parteiorganisatio­
nen verbunden. K. U. Tschernen­
ko leitete Abteilungen der Ray­
onkomsomol- und Rayonparteiko­
mitees, war Sekretär des Regi- 
ons- und des Gebietspartelkomi­
tees, Abteilungsleiter im ZK der 
Kommunistischen Partei Molda­
wiens. Abteilungsleiter und Se­
kretär im ZK der KPdSU. Das 
außerordentliche Plenum des ZK 
der KPdSU das Im Februar 1984 
stattfand, wählte K. U. Tscher­
nenko zum Generalsekretär des 
ZK der KPdSU. Er war Depu­
tierter des Obersten Sowjets der 
UdSSR und des Obersten So­
wjets der RSFSR im Laufe meh­
rerer Legislaturperioden. Im 
April 1984 wurde K. U. Tscher­

diesen leidvollen Tagen bringen 
wir Moskauer unsere Entschlos­
senheit zum Ausdruck, mit noch 
mehr Elan und höherem Bewußt­
sein für die Realisierung der 
Pläne der Partei und die Erfül­
lung der Aufgaben des Fünfjahr- 
plahs zu ringen."

Die Leningrader Optisch-Me­
chanische z Vereinigung „W. 1. 
Lenin". Die Montageabteilung 
ist im Trauerdekor.

„Sehr schmerzlich berührte 
die Nachricht vom Ableben 
K. U. Tschernenkos unsere Her­
zen", sagte der Fräser J. Metjol- 
kln, „Überpli, wo die Partei 
Konstantin «Ustlnowitsch auch 
immer einsetzte, kam sein Talent 
als Organisator und Leiter von 
Leninschem Typ voll zur Gel­
tung, Als Antwort auf den Auf­
ruf des Zentralkomitees der 
KPdSU, des Präsidiums ‘ des 
Obersten Sowjets der UdSSR und 
des Ministerrates der UdSSR an 
die Kommunistische Partei und 
an das Sowjetvolk", erklärte der 
Redner, „werden wir hohe Be­

schluß S. 2) 

gung der sozialistischen Demo­
kratie, der Erhöhung der Aktivi­
tät der Werktätigen in der Pro­
duktion und im politischen Le.ben 
sowie dem Wachstum ihres Wohl-
standes.

Das beste Andenken an Kon­
stantin Ustlnowitsch Tschernenko 
wird unsere Aktivistenarbeit 
zum Wohl der Heimat sein,, zu 
der uns der Appell des ZK der 
KPdSU, des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR und 
des Ministerrats der UdSSR an 
die Kommunistische Partei und 
an das Sowjetvolk aufruft."

„Der Lebensweg Konstantin 
Ustlnowitsch Tschernenkos ist ein 
markantes Beispiel des selbstlo­
sen Dienstes an Partei und 
Volk", unterstrich W. Maschko­
wa. Komsomolorganisator einer 
Abteilung. „Er schenkte stets

(Schluß S. 2) 

nenko auf der ersten Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR der 
elften Legislaturperiode zum Vor­
sitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR ge­
wählt.

Auf den hohen Posten, die die 
Partei K. U. Tschernenko über­
trug, bewährte er sich als treuer 
und standhafter Marxist-Leninist, 
als aktiver Kämpfer für den 
Frieden und das Glück der Men­
schen. Er besaß reiche Lebenser­
fahrungen, tiefe theoretische 
Kenntnisse, hervorragende poli­
tische und organisatorische Fä­
higkeiten und leistete dadurch 
einen großen Beitrag zur kollek­
tiven Tätigkeit des Zentralkomi­
tees der Partei bei der Erarbei­
tung und Verwirklichung der Ge­
nerallinie der KPdSU, bei der 
Realisierung der Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags, bei der Ent­
wicklung und Bestätigung des 
Leninschen Stils der Partei- und 
Staatsarbeit.

...Es tönen Trauerweisen. In 
leidvollem Schwelgen kom­
men Angehörige der Sowjeti­
schen Streitkräfte. In den Kolon­
nen sind Soldaten. Flieger. See­
leute. Offiziersschüler. Hörer und 
Fachlehrer von Akademien. Sie 
wissen, daß K. U. Tschernenko 
1930 freiwillig in die Rote 
Armee ging, wo er 1931‘ in die 
Reihen der Kommunistischen Par­
tei eintrat. Bis 1933 diente er in 
den Grenztruppen und war Se­
kretär der Parteiorganisation ei­
ner Grenzwache.

An der Spitze des Verteidi­
gungsrates der UdSSR leistete 
K. U. Tschernenko viel für die 
Festigung der Verteidigungs­
macht des Landes und für die Er­
höhung der Kampfbereitschaft 
der Sowjetischen Streitkräfte.

In der komplizierten interna­
tionalen Situation wirkte K. U.

Von den Kommunisten 
und Werktätigen Kasachstans

Die Kommunisten und alle 
Werktätigen Kasachstans haben 
mit tiefem Gram die traurige 
Kunde vom Ableben des Gene­
ralsekretärs des ZK der KPdSU 
und Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der 
UdSSR Konstantin Ustinowitsch 
Tschernenko aufgenommen. Das 
Herz des hervorragenden Funk­
tionärs der Kommunistischen 
Partei und des Sowjetstaates, der 
internationalen kommunistischen 
und Arbeiterbewegung, des glü­
henden Patrioten des sozialisti­
schen Vaterlandes und des stand­
haften 'Kämpfers für Frieden und 
das Glück der Arbeitsmenschen 
hat aufgehört zu schlagen. Aus 
dem Leben ist ein Mensch ge­
schieden. der sich bis zum Ende 
dem Dienst an der Partei und 
dem Volk sowie dem Kampf um 
die Verwirklichung der erhabe­
nen kommunistischen Ideale ge­
widmet hat. ,

Mit der 'unermüdlichen Tätig­
keit Konstantin Ustlnowitsch 
Tschernenkos verbinden die Ka- 
sachstaner Werktätigen, wie auch 
alle sowjetischen Menschen, den 
festen Kurs der Partei auf eine 
konsequente Realisierung der Be­
schlüsse des XXXLI. Parteitags 
der KPdSU und der nachfolgen­
den Plenartagungen des ZK der 
KPdSU. Konstantin Ustinowitsch 
leistete einen großen Beitrag 
zur Erarbeitung der Schlüsselfra­
gen der marxistisch-leninistischen 
theorlc, der Konzeption des ent­
wickelten Sozialismus und leitete 
unmittelbar die Vorbereitung der 
Programmdokumente der Partei 
für die Zukunft. Ständig für die 
Entwicklung der Wirtschaft und 
Festigung der Verteidigungs­
macht unseres Landes sorgend, 
widmete Konstantin Ustlnowitsch

Zentralkomitee 
der Kommunistischen 

Partei Kasachstans

Präsidium des Obersten 
Sowjets der Kasachischen 

SSR

Von der Kommission 
zur Organisation der Beisetzung 

Konstantin Ustinowitsch Tschernenkos
Die Kommission teilt mit, daß 

entsprechend dem Beschluß des 
ZK der KPdSU, des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
und des Ministerrats der UdSSR 
über die Anordnung der Staats­
trauer am Tag des Begräbnisses 
Konstantin Ustinowitsch Tscher­
nenkos, am 13. März 1985, wäh­
rend der Beisetzung um 13.40 
Uhr Moskauer Zelt in Moskau, 
den Hauptstädten der Unionsre­
publiken. den Heldenstädten Le­
ningrad, Wolgograd. Odessa. Se­
wastopol, Noworossijsk. Kertsch 
und Tula, in der Heldenfestung 
Brost sowie in den Städten Ka­
liningrad. Lwow. Rostow-am-

Die Werktätigen der Indu­
strie und Landwirtschaft, die 
Wissenschaftler und Kultur­
schaffenden der Republik be­
klagen den schmerzlichen 
Verlust, der unsere Partei 
und unser Land betroffen hat 
— das Hinscheidcn der über­
ragenden Persönlichkeit der 
Kommunistischen Partei des 
Sowjetstaates Konstantin Us- 
tinowitsch Tschernenko.

Tschernenko unermüdlich um die 
Realisierung der friedensdienli­
chen Leninschen Außenpolitik 
unserer Partei, gerichtet auf die 
Festigung des Friedens und der 
internationalen Sicherheit, auf 
die Zügelung des Wettrüstens 
und auf die Beseitigung der Ge­
fahr eines Kernwaffenkrieges. 
Diese Politik fand und findet ei­
ne einmütige Zustimmung beim 
sowjetischen Volk und bei allen 
Menschen guten Willens.

Auch die Mitglieder des diplo­
matischen Korps erwiesen die 
letzte Ehre dem Führer des So­
wjetstaates.

Das lichte zXndenken K. U. 
Tschernenkos würdigten der Pa­
triarch von Moskau und ganz 
Rußland Plmen und andere höch­
ste Würdenträger der russischen 
orthodoxen Kirche.

Im Laufe des ganzen Tages 
nahmen Tausende und Abertau­
sende Werktätige von Moskau 
Abschied von Konstantin Usti- 
nowitsch Tschernenko.

Mit wärmster Billigung haben 
die Sowjetmenschen den Be­
schluß des außerordentlichen Ple­
nums des ZK der KPdSU und 
den Aufruf des ZK der KPdSU, 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR und des Mini­
sterrats Ider UdBSR an die Kom­
munistische Partei und an das 
Sowjetvolk aufgenommen. Das 
Andenken des hervorragenden 
Parteifunktionärs und Staatsman­
nes würdigend, versichern sie, 
daß sie hohe Bewußtheit und 
Organisiertheit an den Tag le­
gen, mit noch größerem Auf­
schwung und Hingabe arbeiten, 
die Wirtschafts- und Verteldi- 
gungsmachtA unserer Heimat stär­
ken und das Banner des Großen 
Oktober würdig weitertragen wer­
den.

(TASS)

Tschernenko eine besondere Auf­
merksamkeit der Hebung des 
Wohlstandes der Sowjetmen­
schen, er kannte und verstand 
gut ihre Interessen. Unter seiner 
unmittelbaren Anleitung steuer­
ten die Kommunistische Partei 
und der Sowjetstaat ersprießlich 
und konsequent den Kurs auf 
die Festigung des Friedens in 
der ganzen Welt, auf die Sicher­
heit den Völker, auf die Erhöhung 
des internationalen Ansehens 
unseres Vaterlandes und der gan­
zen sozialistischen Gemeinschaft.

In den leidvollen Tagen des 
Abschieds von Konstantin Usti­
nowitsch Tschernenko schließen 
die Kommunisten und alle Werk­
tätigen, der Republik, wie auch 
das ganze Sowjetvolk, ihre Rei­
hen noch enger um das Leninsche 
Zentralkomitee der KPdSU und 
seinen Kampfstab — das Polit­
büro des ZK — zusammen. Sie 
werden auch weiterhin ihre 
Kräfte, Kenntnisse und Energie 
für die Lösung der Grundaufga­
ben der größtmöglichen Intensi­
vierung der Wirtschaft, der Be­
schleunigung des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts und 
der konsequenten Festigung des 
Wirtschaftspotentials des teuren 
Vaterlandes einsetzen.

Für uns bleibt die Gestalt des 
treuen Sohnes der Partei und des 
Volkes, des unbeugsamen Kom- 
munisten-Leninisten Konstantin 
Ustlrowitsch Tschernenko stets 
ein. markantes Beispiel des selbst­
losen Dienstes am Vaterland und 
an der Sache des großen Lenin. 
Die Kommunisten und alle Werk­
tätigen Sow jetkasachstans wer­
den das lichte Andenken an Kon-, 
stantin Ustlnowitsch Tschernenko' 
für immer in ihren Herzen be­
wahren.

Ministerrat 
der Kasachischen

SSR

Don. Kujbyschew’, Swerdlowsk, 
Nowosibirsk, Tschita, Chaba­
rowsk, Wladiwostok und Krasno­
jarsk Artilleriesalut geschossen 
wird.

Zur selben Zelt wird die Ar­
beit in allen Betrieben und Or­
ganisationen auf dem ganzen 
Territorium der Sowjetunion mit 
Ausnahme der Betriebe mit un­
unterbrochener Produktion tür 
fünf Minuten eingestellt. Drei 
Minuten wird ein Salut durch Si­
renensignal in den Fabriken, 
Werken, auf den Eisenbahnen 
sowie auf den Schiffen der Hoch­
see- und Binnenflotte gegeben.

Es berührt uns schmerzlich, 
daß das Herz des uns teuren Kotj- 
stantln Ustlnowitsch Tschernenko 
zu schlagen aufhörte. Der Le­
bensweg Konstantin Ustlno­
witsch Tschernenkos Ist der Weg 
eines treuen Bolschewiken und 
Leninisten, eines hervorragenden 
Funktionärs der Kommunisti­
schen Partei und des Sowjetstaa­
tes. eines unermüdlichen Frie­
denskämpfers. Der Tod hat dem 
Sowjetvolk einen hervorragenden 
Parteifunktionär und Staatsmann 
Leninschen Typs entrissén. der 
sein ganzes Leben dem Dienste 
am Volk, dem Schutz der Errun-
genschaften des Sozialismus, der 
Festigung der Ma^ht unseres Va­
terlandes und des Friedens auf 
der Erde gewidmet hat. Unsere 
Pflicht ist es. auf diesen schwe­
ren Verlust mit selbstloser Arbeit 
und noch höherer politischer Ak­
tivität zu antworten.

Das Uchte Andenken an Kon­
stantin Ustlnowitsch Tschernenko 
werden wir immer in unseren 
Herzen bewahren. Die Arbeiter 
des Balchascher Kraftverkehrsbe­
triebs werden alle Kräfte aufbie­
ten. um die Beschlüsse des XXVI 
Parteitags der KPdSU und der 
darauffolgenden Plenartagungen 
des ZK der KPdSU erfolgreich 
zu verwirklichen; sie werden ei­
nen weiteren Anstieg der Ar­
beitsproduktivität erringen. Im 
Produktionsaufgebot zum. 40. 
Jahrestag des Sieges des Sowjet­
volkes im Großen Vaterländi­
schen Krieg ist das Kollektiv un­
seres Betriebs den anderen vor­
aus.

In seiner Rede auf dem außer­
ordentlichen Plenum des ZK der 
KPdSU brachte Genossé M. S. 
Gorbatschow seine Überzeugung 
zum Ausdruck, daß die Partei 
und das Volk, zusammengeschlos­
sen um das Zentralkbmitee. alles 
tun werden, damit unser sowjeti­
sches Vaterland noch reicher und 
mächtiger werde.

J. GRAZ.
Leiter des Kraftverkehrsbe­
triebs
Gebiet Dsheskasgan 

A
Tiefes Leid löste in unseren 

Herzen das Ableben Konstantin 
Ustlnowitsch Tschernenkos aus. 
Vor kurzem beteiligten sich die 
Gelehrten der Akademie der Wis­
senschaften der Kasachischen 
SSR an der wissenschaftlich- 
theoretischen Konferenz über sei­
nen Artikel „Auf das Niveau der 
Forderungen des entwickelten 
Sozialismus". Darin ist der von 
unserem Lande zurückgelegte 
historische Weg tiefschürfend 
verallgemeinert und Wege zur 
Vervollkommnung des bei uns 
aufgebauten Sozialismus • vorge­
merkt. Die höchsten Forderun­
gen des entwickelten Sozialismus, 
die an alle Selten des Lebens der 
sozialistischen Gesellschaft in 
der gegenwärtigen Zcltperiode 
gestellt werden, sind im Artikel 
auf Leninsche Art weitsichtig er­
arbeitet.

Die dialektisch-logischen Prin­
zipien der marxistisch-leninisti­
schen Philosophie anwendend, 
hat das Politbüro des ZK der 
KPdSU mit K. U. Tschernenko 
an der Spitze stets die Einheit 
von Theorie und Praxis ange­
strebt und die Rolle der Gesell­
schaftswissenschaften bei der Er­
arbeitung aktueller theoretischer, 
methodologischer und praktischer 
Probleme des Sozialismus stark 
erhöht.

Es ist allen bekannt, w’elch 
große Bedeutung Konstantin 
Ustinowitsch Tschernenko der 
Beschleunigung des wissen- 
s c h a f t 1 i ch-technlschen Fort­
schritts, der Entwicklung der In­
dustrie. der Landwirtschaft, der 
ganzen Wirtschaft, der Wissen- 
chaft und der Kultur beimaß.

Die Kasachstaner Wissenschaft­
ler werden alle ihre Kräfte und 
Kenntnisse für die erfolgreiche 
Erfüllung der Beschlüsse der 
Partei und Regierung, der Ideen 
und Pläne einsetzen, zu deren Er­
arbeitung und Realisierung 
K. U. Tschernenko einen kolossa­
len Beitrag geleistet hat.

S. ACHMETOW.
Vizepräsident der Akademie 
der Wissenschaften der Ka­
sachischen SSR. Mitglied 
der AdW der Republik

A
Halbmast gesetzt weht die rote 

Fahne am Eirigangstor unseres 
Betriebs, die schwarzen Bänder 
und die gedämpfte Trauermusik 
unterstreichen unser Leid, den 
unersetzlichen Verlust. Von uns 
ist ein treuer Verfechter der 
lichten Ideale Lenins gegangen, 
ein wahrer Patriot seines Lan­
des, ein Mensch. der sein Leben 
dem Wohl des Volkes gewidmet 
hat. Schmerz erfüllt unsere Her­
zen — es trauern alle Kommuni­
sten. das ganze Volk.

Mit dem Namen K. U. Tscher­
nenkos sind viele durchgreifende 
Wandlungen in unserem Werk 
verbunden. Als ein konkretes Ak­
tionsprogramm hatten alle unse­
re Maschinenbauer die Beschlüs­
se der jüngsten Plenartagungen 
des ZK der KPdSU sowie die 
Leitsätze der Reden des Genos­
sen K. U. Tschernenko aufge­
faßt. Heute sind alle unsere Be­
mühungen auf eine raschere In­
tensivierung der Produktion, auf 
die kontinuierliche Steigerung 
der Arbeitsproduktivität gerich­
tet.

Die Plenumsbeschlüsse und die 
Rede des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU M. S. Gorba­
tschow orientieren uns auf noch 
bessere Arbeit und den selbst­
losen Kampf um die Realisierung 
der Leninschen Innen- und Au­
ßenpolitik.

Noch enger scharen sich die 
Werktätigen, alle Sowletmen- 
schen um die Partei, um ihr Zen­
tralkomitee. Das ist die 
praktische Antwort auf den Auf­
ruf des Zentralkomitees unserer 
Partei an die Kommunisten, an 
das Sowjetvolk.

E. GRISCHTSCHENKO.
Sekretär des Parteikomi- 
tccs im Werk „Aktjubinsk- 
selmasqh"



S Seite 2 • > FREUNDSCHAFT 3 13. März 1985

Konstantin Ustinowitsch TSCHERNENKO
Das Leid des ganzen Volkes

(Schluß. Anfang S. 1)

wußfheit und Organisiertheit be­
kunden und die Wirtschafts- und 
Verteidigungsmacht des Sowjet­
landes durch unsere Arbeit un­
ermüdlich stärken."

Trauerkundgebungcn fanden 
außerdem in den Vereinigungen 
„Ishorskl Sawod", „Elektrosl- 
la". ..Swetlana" und In anderen 
Arbeltskollcktlven Leningrads 
und des Gebiets statt.

Mit einer Schweigeminute ehr­
ten die Werktätigen des Nowoll- 
pezkèr Hüttenkombinats das An­
denken Konstantin Ustinowitsch 
Tschernenkos auf einem Meeting 
Im Blechwalzwerk.

Der Brigadier der Kokerei 
Nr. 2 A. Chrjukin erklärte:

..Nie werden wir die große 
Fürsorge' vergessen, die Kon­
stantin Ustinowitsch für die Ent­
wicklung der Wirtschaft und für 
die Hebung des Volkswohlstan­
des bekundet bat. Deshalb hat er 
solch eine große Achtung und ein 
Vertrauen bei uns. den Menschen 
der Arbeit, genossen."

Das lichte Andenken ah den 
Kämpfer um den Triumph der 
Ideale des Kommunismus würdi­
gend. sprachen die Meetingstell­
nehmer von Ihrer vollen Unter­
stützung der Innen- und Außen­
politik der Partei sowie von 
den großen Aufgaben, die sie 
In den nächsten Jahren zu lösen 
haben.

Die Gorki-Kohlengrube von 
Donezk.

..Besonders teuer und denk­
würdig ist uns Arbeitern die 
Aufmerksamkeit, die Konstantin 
Ustinowitsch der Initiative und 
dem Schöpfertum der breiten 
werktätigen Massen bei der Ent­
wicklung der Wirtschaft des Lan- 

1 des gewidmet bat", sagte der 
Brigadier der Vortriebshäuer 
N. Saweljew auf dem Meeting. 
. Die Bergleute haben Immer In 
der Vorhut des Wettbewerbs ge­
standen. Das Kollektiv unserer 
Grube hat sein Fünfjahrprogramm 
bei der Kohlengewinnung vorfri­
stig erfüllt und darauf zusätzliche 
Verpflichtungen übernommen."

i Der Zimmerhauer, Kriegs^ und 
Arbeitsveteran W. Grischanow, 
der Abschnittsleiter W. Trofi- 
mez und andere, die auf dem 
Meeting zu Wort kamen, spra­
chen von der Entschlossenheit 
des Kollektivs, die Heimat mit 
neuen Arbeitserfolgen zu erfreu­
en.

Die Werktätigen des Flugzeug­
werks ,.G. Dlmltroff" von Tbilis­
si beugen Ihre Häupter vor dem 
Andenken K. U. Tschernenkos.

Der Schlosserbrigadier W. Ko- 
baladse sagte:

„Wir erinnern uns gut an die 
Tage des Aufenthalts Konstantin 
Ustinowltschs In Georgien, an 
seine warme und zu Herzen ge­
hende Rede während der Verlei­
hung des Lenlnordens an die 
Stadt Tbilissi, an seine wertvol­
len Ratschläge und konkreten 
Empfehlungen. Das hat die Er­
folge unseres Kollektivs im elften 
Planjahrfünft vielfach vorausbe­
stimmt."

Von Ihrer festen Entschlossen­
heit. das Erreichte zu verankern 
und zu entwickeln, sprachen auf 
dem Meeting der Abteilungsleiter 
G. Purzeladse. der Verfahrens­
ingenieur A. Narlmanldse und 
andere.

Als ein Treueid der Sache des 
Kommunismus klangen die Worte 
der Teilnehmer der Kundgebung, 
die Im Lcnln-Kolchos des Kutu- 
sow-Rayons von Moldawien statt­
fand.

..Es ist schwer, sich mit dem 
Gedanken abzufinden, daß Kon­
stantin Ustinowitsch nicht mehr 
lebt", erklärte der Vorsitzende 
des Kolchos I. Zurkan. „Jede sei­
ne Rede zu Fragen der weiteren 
Entwicklung der Landwirtschaft 
und seine Ratschläge, die er wäh­
rend seiner Arbeit Im Apparat 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Moldawiens erteilte. in-- 
splrlerten uns zur Suche nach 
neuen Reserven der Steigerung 
der Effektivität der Produktion."

Die Teilnehmer der Meetings 
In der Klschlnjower Kühlanla«- 
genfabrik. In der Landwirtschaft­
lichen Hochschule „M. Frunse". 
in der wissenschaftlichen Produk­
tionsvereinigung „Sarja" und In 
anderen Arbeitskollektiven der 
Republik versicherten, daß die 
Werktätigen Moldawiens alles für 
die erfolgreiche Erfüllung der 
Aufgaben des Planjahrfünfts tun 
werden.

Ein Meeting fand auf dem 
Trailerschiff ..Ingenieur Netschl- 
porenko" vor seinem Auslaufen 
statt.

..Wie alle sowjetischen Men­
schen traf uns Seeleute schmerz­
lich die Nachricht vom Ableben 
K. U. Tschernenkos", gestand 
der Schiffskapitän M. Mertens. 
„All seine Kräfte, Kenntnisse 
und Erfahrungen widmete Kon­
stantin Ustinowitsch der Sache 
des Gedeihens des Vaterlandes. 
Das beste Andenken an Ihn wird 
unsere selbstlose Arbeit zur wür­
digen Ehrung des XXVII. Par­
teitags der KPdSU sein."

Die Schiff sbesatzung widmete 
die bevorstehende Fahrt dem An­
denken Konstantin Ustinowitsch 
Tschernenkos.

Die sowjetischen Menschen 
sind fest entschlossen, die von 
der Partei gestellten hohen und 
verantwortlichen Aufgaben zu 
erfüllen. Dieser Gedanke kommt 
auf den Meeting^ zum Ausdruck, 
die In diesen Tagen In den Ar- 
beltskollektiven ^aller Unionsre­
publiken des Landes stattfinden.

Ihre restlose'und einmütige 
Unterstützung der Beschlüsse 
des außerordentlichen Plenums 
des ZK der KPftSU brachten die 
Teilnehmer des Meetings zum 
Ausdruck, das Im Moskauer Werk 
„Chromatron" stattfand. In die­
sem Betrieb erinnert man sich 
noch gut an das Treffen mit 
K. U. Tschernenko und an seine 
hier erteilten Ratschläge und 
Empfehlungen:

Der Sekretär des Partelkoml- 
tecs des Betriebs R. Skalkin sag­
te, daß K. U. Tschernenko einen 
großen persönlichen Beitrag zur 
kollektiven Tätigkeit des Zen­
tralkomitees der KPdSU und sei­
nes Politbüros bei der Erarbei­
tung des Kurses der Partei auf 
die Vervollkommnung des ent­
wickelten Sozialismus geleistet 
hatte. In seiner Rede auf dem 
außerordentlichen Plenum des 
ZK bekräftigte der Generalsekre­
tär des ZK der KPdSU, M. S. 
Gorbatschow, daß die vom XXVI. 
Parteitag und den darauffolgen­
den Plenartagungen des ZK der 
KPdSU unter aktiver Mitwirkung 
von Juri Wladimirowitsch Andro­

pow und Konstantin Ustinowitsch 
Tschernenko ausgeafbcltetc stra­
tegische Linie unverändert war 
und bleibt. Das Ist eine Linie der 
beschleunigten sozlalüko n o m 1- 
schen Entwicklung des Landes, 
der Vervollkommnung aller As­
pekte Im Leben der Gesellschaft.

Die Erfüllung der von der 
Partei gestellten Aufgaben Ist 
nur dank der schöpferischen Ar­
beit eines Jeden möglich, unter­
strich In Ihrer Rede die Fcrti- 
gungslngenlcurln G. Worobjowa.

„Die Mitarbeiter unserer Ab­
teilung wie auch das ganze Kol­
lektiv", sagte sie, „sind durch 
die Ergebnisse des außerordent­
lichen Plenums des ZK der 
KPdSU und durch die Rede von 
Michail Sergejewitsch Gor­
batschow auf diesem Plenum zu­
tiefst beeindruckt. Den Sowjet­
menschen werden In einfachen 
und gemeinverständlichen Wor­
ten genaue Ziele gesetzt, und sie 
werden auf die erstrangigen Auf­
gaben hingewiesen. Das sind ehr­
liche und selbstlose Arbeit eines 
jeden an seinem Arbeitsplatz, das 
Bedürfnis, sich selbst, seine Fä­
higkeiten und sein Vermögen zur 
Geltung zu bringen, selbstkritisch 
das zu bewerten, was du und dei­
ne Arbeitskollegen geleistet ha­
ben, die Ursprünge der Mängel 
zu sehen, das Bestreben, sie zu 
überwinden, die hohe Verantwor­
tung für die Arbeit des ganzen 
Kollektivs.

Die Mcetlngstellnehmer unter­
strichen, daß das Kollektiv des 
Betriebs In Erwiderung des Auf­
rufs des Zentralkomitees der 
KPdSU, des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR, des 
Ministerrats der UdSSR durch 
selbstlose Arbeit einen würdigen 
Beitrag zur Erfüllung der Auf­
gaben, die die Partei stellt, lei­
sten wird.

In der neuen Zwirnabteilung 
der Moskauer Kammgarnspinne­
rei „M. I. Kalinin" sind über 
den Werkzeugmaschinen Losun­
gen angebracht: „Volk und Par­
tei sind eins!" Hier haben sich 
Vertreter auch anderer Abtei 
Jungen und Produktlonsahschntt- 
te des Betriebs versammelt.

„Es ist kaum zu glauben, daß 
das Herz des hervorragenden 
Funktionärs der Kommunistischen 
Partei und des Sowjetstaates zu 
schlagen aufgehört hat", sagte 
auf dem Meeting die Melstergc- 
bilfin dèr Spinnerei W. I. Kasan- 
bajewa. „Wir werden uns 
noch enger um die Le­
ninsche Partei scharen und 
die Erfolge bei der Ver­
wirklichung der Pläne des kom­
munistischen ^uf^aus mehren."

Die MeetiSgstefjnehmcr unter­
strichen, daß dlb: Werktätigen 
unseres Landes in der Kommuni­
stischen Partei die führende und 
lenkende Kraft der sowjetischen 
Gesellschaft sehen. Sic unter­
stützten die Beschlüsse des außer­
ordentlichen Plenums des ZK 
der KPdSU.

„Die Plenumsbeschlüsse und 
die Rede des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU M. S. Gor­
batschow orientieren uns auf noch 
bessere Arbeit und den selbstlo­
sen Kampf um die Realisierung 
der Leninschen Innen- und Au­
ßenpolitik", brachte der Schlos­
ser W. Tatarow die Meinung des 
Kollektivs zum Ausdruck.

Am Meeting am Hauptfließ­
band der Krasnojarsker Vereini­
gung für Herstellung von Ge- 
treltleérntekombines beteiligten 
sich Vertreter sämtlicher Be- 
trlcbshallen und Abteilungen.

Ihre wärmste Unterstützung 
der Innen- und Außenpolitik und 
Ihre Entschlossenheit, die Macht 
unseres Vaterlandes maximal zu 
stärken, brachten die Teilnehmer 
der Trauerkundgebung In der 
Kiewer Vereinigung für Polymer- 
maschlncnbau „Bolschewik" zum 
Ausdruck.

„Die Nachricht vom Ableben 
K. U. Tschernenkos löste In den 
Herzen der sowjetischen Men­
schen tiefen Schmerz aus", sag­
te der Vorreißer F. Tschussowltln. 
„Das beste Andenken an Ihn wird 
unsere hingebungsvolle Arbeit 
zum Wohl der Heimat sein. Wir 
werden alle Kräfte einsetzen, um 
die von der Leninschen Partei 
vorgezeichneten Pläne erfolg­
reich zu erfüllen."

Der Obermeister J. Belosjo- 
row, der stellvertretende Komso­
molsekretär N. Sallwon und an­
dere riefen das Betriebskollektiv 
auf, alles nur Mögliche für die 
erfolgreiche Realisierung der 
Pläne und der sozialistischen 
Verpflichtungen zu tun sowie die 
Disziplin und Organisiertheit auf 
allen Produktionsabschnitten zu 
erhöhen.

Die Baumwoll-, Gemüsebauern, 
Mechanisatoren und Viehzüchter 
des Achunbabajew-Kolchos des 
Gebiets Choresm hatten sich zu 
einem Meeting versammelt. „Un­
sere Partei, das ganze Sowjet­
volk haben einen schweren Ver­
lust erlitten", sagte dér Briga­
dier R. Babadshanow.

„Wir Baumwollzüchter sehen 
in der Kommunistischen Partei 
die führende und lenkende Kraft 
der sowjetischen Gesellschaft. Als 
Antwort auf den Aufruf des ZK 
der KPdSU, des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
und des Ministerrats der UdSSR 
an die Kommunistische Partei 
und das sowjetische Volk versi­
chern wir, daß wir uns noch en­
ger um das Leninsche Zentralko­
mitee der KPdSU und sein Polit­
büro Zusammenschlüßen und noch 
beharrlicher an der Realisierung 
dér vorgesehenen Pläné arbeiten 
werden."

Die Werktätigen des in Litau­
en größten Textilbetriebs — der 
tVollproduktlonsve r e 1 n 1 g u n g 
, Drobe" von Kaunas — bekun­
deten auf dem Meeting einmütig 
ihre Treue zu den Leninschen 
Idealen und versicherten dem 
Zentralkomitee der KPdSU und 
der Sowjctreglerung. daß sie al­
le Kräfte für die Stärkung der 
wirtschaftlichen und Verteidi­
gungsmacht des sozialistischen 
Vaterlandes clnsctzcn werden.

„In seiner Rede auf dem au­
ßerordentlichen Plenum des ZK 
der KPdSU brachte Genosse 
M. S. Gorbatschow seine Über­
zeugung zum Ausdruck", sagte 
die Weberin V. Aksamltauskene, 
„daß die Partei und das Volk, 
zusammengeschlossen um das 
Zentralkomitee, alles tun werden, 
damit unser sowjetisches Vater­
land no^h reicher und mächtiger 
werde Das Kollektiv unseres Be­
triebs billigt restlos die Be­
schlüsse des Plenums, die Innen- 
und Außenpolitik der Partei. Im 
Rahmen einer würdigen Ehrung 
des XXVII. Parteitags der Lenin­
schen Partei haben sich die Tex­
tilarbeiter verpflichtet. In diesem 
Jahr zusätzlich zur Planaufgabe 
150 000 Meter Wollstoffe zu pro­
duzieren."

Die Werktätigen des Minsker 
Autowerks erklärten sich .fest 
entschlossen, sich noch enger um 
die teure Leninsche Partei zu- 
sammenzuschlleßen und mit noch 
größerer Hingabe an der Ver­
wirklichung der Programme und 
Aufgaben des FünfjahrplanS zu 
arbeiten.

„Für Jeden von uns war K. U. 
Tschernenko das Beispiel eines 
selbstlosen Dienstes an der Sa­
che der Partei, deren Mitglied er 
mehr als 50 Jahre lang war", 
sagte der Gesenkschmied J. Schü- 
IJak. „Ein lebendiges Andenken 
an Ihn wird unsere Aktivisten­
arbeit sein. Das Kollektiv der 
Autowerker arbeitet mit Plan­
vorlauf.

Der strategische Kurs der 
Partei, unterstrich Genosse M. S. 
Gorbatschow In seiner Rede auf 
dem Plenum des ZK der KPdSU 
am 11. März 1985, war und 
bleibt unveränderlich. Die Ar­
beiter, Ingenieure, Techniker und 
Angestellten des Betriebs werden 
keine Mühe scheuen, um die Ver­
zeichnungen der Partei ins Leben 
umzusetzen. Im Betrieb weitet 
sich der Wettbewerb um eine 
würdige Ehrung des XXVII. Par­
teitags der KPdSU und des 40. 
Jahrestags des großen Sieges."

Das Kollektiv der Jerewaner 
Forschungs- und Produktionsver­
einigung „Nalrlt" ehrte das An­
denken K. U. Tschernenkos durch 
eine Schweigeminute. In seiner 
Ansprache auf dem Meeting sagte 
W. Asisjan, Apparatewart im 
Kautschukbetricb:

„Die sowjetischen Menschen 
vertrauen grenzenlos der Kom­
munistischen Partei, ur’^r deren 
Leitung sich unsere Wirtschaft 
sicher entwickelt und die Vertei­
digungsmacht des Staates er­
starkt. Die Chemiewerker Arme­
niens erfüllen erfolgreich die 
Aufgaben des Fünfjahrplans und 
versorgen dadurch die Volkswirt­
schaft des Landes mit hochwerti­
gen Erzeugnissen. Wir werden 
unsere Erfolge noch beharrlicher 
ausbauen."

Die Redner auf dem Meeting 
sprachen von Ihrer einmütigen 
Unterstützung der Innen- Und 
Außenpolitik der KPdSU sowie 
von ihrem Bestreben, sich noch 
enger um das Leninsche ZentraJ- 
komltee der Partei zu scharen.

In tiefes Schwelgen gehüllt, 
batten sich die Reparntur^chlosser 
der"Schlffswerft „Dalèawod — 
50 Jahre UdSSR" In Wladiwo­
stok versammelt.

„Die Nachricht vom Ableben 
K. U. Tschernenkos verursachte 
schneidenden Schmerz an unseren 
Herzen", sagte der Brigadier 
W. Belotelow. „In Erwiderung 
des Aufrufs des Zentralkomitees 
der KPdSU, des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
und des Ministerrats der UdSSR 
erklären wir, daß wir mit noch 
größerem Elan, Bewußtheit und 
Organisiertheit arbeiten werden."

Auf den Meetings, die in an­
deren Arbeitskollektiven des 
Landes stattfanden, wurde vom 
grenzenlosen Vertrauen der 
Werktätigen zu der KPdSU, von 
der Treue zu den Idealen des 
Kommunismus gesprochen. Die 
Sowjetmenschen unterstützen ak­
tiv die Programmziele der Partei 
und billigen wärmstens die Be­
schlüsse des außerordentlichen 
Plenums des ZK der KPdSU. Sie 
sind fest entschlossen, den XXVII. 
Parteitag der KPdSU würdig zu 
ehren und die Macht des soziali­
stischen Vaterlandes durch schöp­
ferische Arbeit zu festigen.

(TASS)

Einheit und
Geschlossenheit

(Schluß. Anfang S. 1)
große Aufmerksamkeit der kom­
munistischen Erziehung der her- 
anwachsenden Generation. Den 
Aufruf des ZK der KPdSU, des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR und des Ministerrats 
der UdSSR wird die Jugend mit 
Aktlvistenarbclt an Jedem Pro­
duktionsabschnitt erwidern."

Auch andere Meetingsteilneh­
mer sprachen vom engen Zusam­
menschluß um die teure Kom­
munistische Partei, von der Be­
reitschaft, alle Ihre Kräfte für 
eine weitere Steigerung der Ef­
fektivität der Produktion elnzu- 
setzen, vom Bestreben, durch hin­
gebungsvolle Arbeit die Wirt­
schafts- und Verteidigungsmacht 
des Vaterlandes zu festigen und 
mit neuen Errungenschaften den 
XXVII. Parteitag der KPdSU 
sowie den 40. Jahrestag des gro­
ßen Sieges zu würdigen.

Zu einem Trauermectlng hat­
ten sich die Arbeiter, Ingenieure, 
Techniker und Angestellten des 
Gerätebauwerks „Omega" In 
Uralsk versammelt. Ans Redner­
pult trat die Montagearbelterbrl- 
gadlerln R. T. Kadralljewa. Sie 
sagte:

„Unsere Partei und unser Volk 
haben einen schweren Verlust 
erlitten. Aus dem Leben Ist Kon­
stantin Ustinowitsch Tschernenko 
geschieden, ein hervorragender 
Funktionär der Kommunistischen ' 
Partei und des Sowjetstaates, der 
Internationalen kommunistischen 
und Arbeiterbewegung, ein flam­
mender Kämpfer für den Frieden. 
In diesen leidvollen Tagen festi­
gen wir noch mehr die Einheit 
von Partei und Volk. Wir werden 
noch aktiver arbeiten, die Pro­
duktivität und die Qualität der 
Arbeit weiter erhöhen und den 
Beitrag zur Erfüllung der Pläne 
und Verpflichtungen für das ab­
schließende Jahr der elften Plan-

' perlode vergrößern."
Der Betriebsdirektor B. G. 

Muldaschew, der Schlosser A. A. 
Iljltschow, die Montagearbeiterin 
S. W. Rak und der Einrlchtemel- 
ster I. F. Mischtschenko sagten, 
daß die sowjetischen Menschen 
mit dem Namen des Genossen 
K. U. Tschernenko die beharrli­
che Realisierung der Generallinie 
auf die Vervollkommnung des 
entwickelten Sozialismus und den 
unermüdlichen Kampf für den 
Frieden auf unserem Planeten 
verbinden. Der Name Konstantin 
Ustinowitsch Tschernenko wird 
für immer In den Herzen der so­
wjetischen Menschen und den 
ganzen fortschrittlichen Mensch­
heit welterleberi.

Das Trauermeeting, das am 12. 
März In Alma-Ata. Im Schriftstel­
lerverband Kasachstans stattfand, 
wurde vom Zweiten Sekretär deS 
Vorstandes dieses Republikver­
bandes K. N. Nalmanbajew er­
öffnet.

Der Volksschriftsteller der Ka­
sachischen SSR A. Abischew sag­

te, daß die Literaturschaffenden 
der Republik gleich allen Künst­
lern des Landes zutiefst um das 
Ableben Konstantin Ustinowitsch 
Tschernenkos trauern und ihre 
Häupter vor seinem lichten An­
denken verneigen. Die Schrift­
steller werden durch Ihr Schaffen 
noch/mehr zur Aktivierung der 
Massen Im Kampf um die Durch­
führung der Politik der Partei 
beitragen. Sie billigen rückhalt­
los die Beschlüsse des außeror­
dentlichen Märzplenums des ZK 
der KPdSU von 1985, die Wahl 
von Michail Sergejewitsch Gor­
batschow zum Generalsekretär 
des ZK der KPdSU.

Die Literatur ist eine mächti­
ge Waffe Im Ideologischen Kampf 
der Partei, und es Ist unsere 
Pflicht, die staatsbürgerliche und 
die soziale Verantwortung des 
Künstlers für den Inhalt, die 
ideologische Ausrichtung und 
den erzieherischen Einfluß der 
Werke zu heben. Darauf verwei­
sen die Beschlüsse des > ZK der 
KPdSU, und wir werden diese 
Aufgabe erfüllen. sagten der 
Sekretär des Vorstandes des 
Schriftstellerverbandes Kasach­
stans L. D. Krlwoschtschokow 
und der Dramatiker A. Aschirow.

Trauermeetings fanden auch 
Im Staatlichen Russischen Aka­
demischen Dramentheater „M. J. 
Lermontow", im Uigurischen Re­
publiktheater „Musikalische Ko­
mödie" und In anderen schöpfe­
rischen Kollektiven statt.

Im Butter- und Fettbereitungs­
kombinat von Tschimkent hat ein 
starkbesuchtes Trauermeet 1 n g 
stattgefunden. Die Anlägcnfahre- 
rln S. I. Bannikowa, Staatspreis­
trägerin der Ur’SSR, sagte:

„Die Partei und das Volk neh­
men Abschied von Konstantin 
Ustinowitsch Tschernenko. Sein 
Ableben traf schmerzlich unsere 
Herzen. Doch gerade in solchen 
Minuten wird man sich deutlich 
dessen, bewußt, wie wichtig die 
Rolle eines Jeden von uns bei 
der Lösung der dem Lande ge­
stellten Aufgaben Ist. Auf dem 
außerordentlichen Plenum, das 
Genossen M. S. Gorbatschow ein­
mütig zum Generalsekretär des 
ZK der KPdSU wählte, hieß es, 
daß wir verpflichtet sind, In kur­
zer Frist die vordersten Positio­
nen in Wissenschaft und Technik 
und den Welthöchststand in der 
Produktivität der gesellschaftli­
chen Arbeit zu erreichen.

Unser Kollektiv realisierte 
seit Beginn des Planjahr- 
fünfts zusätzlich zum Plan 5 000 
Tonnen Pflanzenöl: das sind Mas­
senbedarfsgüter für nahezu 9 
Millionen Rubel. Wir beabsichti­
gen, Jm Zuge des Produktions­
aufgebots zu Ehren des XXVII. 
Parteitags der KPdSU und des 
40. Jahrestags des großen Sieges 
bereits Im ersten Quartal nicht 
weniger als 220 Tonnen wertvol­
le Lebensmittel Und viele ande­
re Erzeugnisse zu liefern."

(KasTAG)

Das Hauptkriterium
Vor kurzem wurden gleichzei­

tig an vier Arbeiterinnen der 
Kustanaler Bekleidungsfa b r 1 k 
„Bolschewltschka" hohe Regle- 
rungsauszeichnungen überreicht. 
Den Orden „Ehrenzeichen" beka­
men die Maschinennäherinnen 
Albarscha Kalshanowa und Busa­
ra Nurkina sowie die Leiterin 
der Produktlons- und Dispatcher­
abteilung Nadeshda Penkina, und 
die Medaille „Für heldenmütige 
Arbeit" bekam die Näherin Da- 
mlla Bektlmlrowa. Das Ist be­
achtenswert, denn die Arbeiter 
des Betriebs haben noch nie zu­
vor so viele Auszeichnungen zu­
gleich erhalten. Das spricht vor 
allem davon, daß die Fabrik si­
cher Ihren führenden Platz unter 
den Betrieben des Gebiets Kusta- 
nai behauptet.

Ein Beweis dafür sind die Lei­
stungen des Betriebs. Im vier­
ten Jahr der elften Pianperlode 
lieferte die Fabrik 95 Prozent 
Ihrer Konfektionen als erste Sor­
te und Erzeugnisse mit dem staat­
lichen Gütezeichen Im Werte von 
6.6 Millionen Rubel. Dabei wur­
de auch der Plan nach allen 
Produktlons- und ökonomischen 
Kennziffern Überboten. Die Ar­
beitsproduktivität stieg gegen­
über dem Plan um 1,2 Prozent, 
die ProduktJonsselbstkosten lie­
gen mit 0,6 Prozent unter den 
geplanten.

„Im vergangenen Jahr", sagte 
die Fabrikdirektorin Ludmilla 
Nesdolmenko, „wurde ein Proto­
koll über die Einführung eines 
Komnlexsystems der Steigerung 
der Produktionseffektivität und 
Erzeugnisqualität unterzeichnet. 
Damit war eine Aufgabe erfüllt, 
an deren Lösung das Fabrikkol­
lektiv mehrere Jahre lene ange­
spannt gearbeitet hatte Ihre Voll­
endung beeinflußt positiv allo 
Lelstungskennzlffcrn der Fabrik 
und auch das moralisch-psycholo­
gische Klima Im Kollektiv".

Was bietet nun dieses Kom­
plexsystem? Vor allem zielt es 
das ganze Kollektiv auf die strik­
te Erfüllung des Staatsplans und 
der sozialistischen Verpflich­
tungen sowie auf die weitere Ent­
wicklung des Betriebs. Das wird 
erzielt durch eine bessere Er­
mittlung und Mobilisierung der 
Reserven dank einer besse­
ren Nutzung der Produktions­
fonds, Materialien, Arbeitskräf­
te-, Brennstoff-, Energie- und fi­
nanziellen Ressourcen, durch Ver­
besserung der Erzeugnisqualität 
und die soziale Entwicklung des 
Kollektivs.

Zur Verwirklichung des kom­
plexen Systems bildete man In der 
Fabrik einen methodischen Koor­
dinationsrat und zur Einführung 
von Untersystemen — Koordl- 
natsgruppen. Es wurden ent­
sprechende Bestimmungen er­
arbeitet: Man begann mit einer 
umfassenden Analyse der tech­
nisch-ökonomischen Kennziffern, 
erforschte die Arbeitsdaten. Ka­
derfragen und Sozialprobleme der 
letzten drei Jahre.

So ergab die Analyse der Ar­
beitsproduktivität, daß die Ver­
luste wegen Arbeitsversäumnisse, 
wegen genehmigten Fernbleibens 
der Arbeit und wegen Krankhei­
ten zu einer eventuellen Verrin­
gerung der Produktion Im Wer­
te von 30 000 Rubel Im Jahre 
1981, von 71 000 Rubel Im Jah­
re 1982 und von 81 000 Rubel 
Im Jahre 1983 führten. Das gab' 
der Arbeit sofort die nötige Rich­
tung. In den diesbezüglich elnge- 
leiteten Maßnahmen Ist eine Er­
höhung der Verantwortung des 
Abteilungskollektivs für Arbelts- 
versäumnl.sse, Verspätungen usw. 
vo’-?esehen.

Als Voraussetzungen für eine 
weitere Steigerung der Arbeits­
produktivität und die Erfüllung 
der Produktionsaufgaben mit ge­
ringerer Beschäftigtenzahl wur­
den bestimmt: rationelle Einrich­
tung des Arbeitsplatzes, Grl'm- 

dung von Schulen der fortschritt­
lichen Erfahrungen und andere. 
Darauf wurden konkrete Maßnah­
men zur Attestierung der Ar­
beitsplätze, Einführung von 
Zwischenzweignormen und Richt­
linien für Arbeitsnormung und 
zum Studium fortschrittlicher 
Methoden erarbeitet.

All das förderte die weitere 
Entwicklung der Brigadeform der 
Arbeitsorganisation und -entloh- 
nung. Gegenwärtig gibt es In 
der Fabrik 34 solcher Kollekti­
ve, die 87,5 Prozent aller Be­
schäftigten vereinen. Ferner wur­
de ein exaktes Maßnahmensystem 
zur materiellen und moralischen 
Stimulierung erarbeitet. Die 
meisten Arbeitskollektive, darun­
ter die Brigaden von Raissa Go­
lubtschikowa, Galina Gerasslm, 
Valentina Schelal und andere, 
haben ihre Leistungen erhöht.

Das Fabrikkollektiv Ist stolz 
auf solche Arbeiterinnen wie Ga­
lina Awdonltschewa, Valentine 
Elgenseer und Nina Kudrjawskaja, 
die schon längst für das zwölfte 
Planjahrfünft produzieren. Das 
sind führende Arbeiterinnen, 
deren Vorbild zum Nachelfern 
anspornt. Sie sind nicht nur selbst 
fleißig, sondern helfen auch den 
Nachwuchskräften mit Rat und 
Tat' und erziehen die Jugend.

Da Jetzt sämtliche Öffentliche 
Tätigkeit der Brigade bewertet 
wird, verhalten sich nun Ihre 
Mitglieder verantwortungsvoller 
nicht nur zu Ihrer Hauptarbeit, 
sondern auch zu Jeglichen Maß­
nahmen und Veranstaltungen der 
Administration und der gesell­
schaftlichen Organisationen.

Merklich hat sich die Verant­
wortung Jedes einzelnen für die 
Qualität der Ausführung aller 
Arbeltsgünge erhöht. Der Lei­
stungskoeffizient wird Jetzt nicht 
nur für geringe Erzeugnisquali­
tät vermindert; berücksichtigt 
werden dabei auch die Bemer­
kungen des Technologen, Inge­

nieurs, Gütekontrolleurs und dér 
gesellschaftlichen Organisationen. 
Beachtenswert Ist, daß die Ur­
sachen des Ausschusses sorgfäl­
tig erforscht und aufgezeigt wer­
den.

Durch die Einführung des 
Komplexsystems vergrößerte sich 
der Anteil der Erzeugnisse mit 
dem staatlichen Gütezeichen, mit 
dem Index „Novität" und be­
sonders modischer Konfektionen. 
Vor kurzem bekam das Fabrik­
kollektiv ein Ehrendiplom des 
Ministeriums für Leichtindustrie 
der UdSSR und des ZK der Ge­
werkschaft für den Sieg Im so­
zialistischen Unionswettbewerb 
um den Titel „Führender Betrieb 
bei der Produktion hochwertiger 
Erzeugnisse und bei der Verbes­
serung des Erzeugnissortiments". 
Die Konfektionsarbeiter erhielten 
auch ein Diplom des Kasachi­
schen Gewerkschaftsrates, des ZK 
des Komsomol Kasachstans und 
des Staatlichen Komitees der Ka­
sachischen SSR für materiell- 
technische Versorgung für die be­
sten Ergebnisse beim Unlons- 
wettbewerb um hohe Effektivität 
der Nutzung von Rohstoffen. 
Materialien, Brennstoff- und 
Energieressourcen.

Das Kollektiv der „Bolsche­
wltschka" arbeitet sicher auch 
im neuen Jahr. Hier will man 
bis zum Ende dieses Planjahr­
fünfts den Produktionsumfang 
um 40,6 Prozent erweitern und 
die Produktionsselbstkosten ver­
ringern. durch Einführung neuer 
Technik und progressiver Tech­
nologie einen wirtschaftlichen 
Nutzen von 510 000 Rubel erzie­
len, 170 Personen bedingt frel- 
stellen, 30.1 Prozent aller Er­
zeugnisse mit dem staatlichen 
Gütezeichen und 29 Prozent — 
mit dem Index „Novität" liefern.

Eine stabile und hochwertige 
Arbeit Ist das Hauptkriterium für 
einen modernen Betrieb.

Johann MOOR. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Kustanal

Vorteilhafte Methode 
macht überall Schule

Bel der Steigerung der Ef­
fektivität der landwirtschaftli­
chen Produktion wird im Gebiet 
Turgal der weitgehenden Einfüh­
rung progressiver Formen der 
Arbeitsorganisation eine verstärk­
te Beachtung geschenkt. Als be­
sonders effektiv erwies sich die 
Brigadeauftragsmethode. Wäh­
rend Im Jahre 1981 nur eine ein­
zige Feldbaubrigade Im Techni­
kumsowchos nach einheitlichem 
Auftrag arbeitete und demgemäß 
entlohnt wurde, so sind es ge­
genwärtig Im Gebiet bereits 285 
Auftragskollektive.

Solche Auftragsbrigaden be­
wirtschaften 905 Hektar Getrei­
defelder.

Im Gebiet gibt es Immer mehr 
Agrarbetriebe, In denen alle Kol; 
lektlve der Pflanzenproduktion 
nach der Auftragsmethode arbei­
ten. Einer davon Ist der Sow­
chos „60 Jahre Komsomol".

Die Auftragskollektive führen ( 
den ganzen Arbeitskomplex aus 
— von der Saatbettbcreltung bis 
zur Erntebergung, darüber hin­
aus den Herbststurz, das Aufhal­
ten des Schnees und die Instand­
setzung der Technik.

Ein charakteristischer Wesens­
zug der Arbeit nach der Auf- 
tragsmethodc Im Sowchos besteht 
darin, daß alle Kollektive voll­
ständig gleiche Bedingungen ha­
ben: niemand wird bei der Ver­
sorgung mit materiell-technischen 
Ressourcen oder bei der materiel­
len Stimulierung bevorzugt. Den 
Brigaden wird freie Hand Im Han­
deln gelassen. Das fördert die 
Entwicklung der schöpferischen 
Initiative und die Verantwortung 
zur Sache.

Als besonders effektiv erwies 
sich die Arbeit nach der Auftrags 
methode in der Komsomolzén- 
und Jugendbrigade von F. Dos 
sow. Gleich Im ersten Jahr der 
Arbeit unter neuen Bedingungen 

lagen in diesem Kollektiv die 
Hektarerträge mit 11,9 Dczlton- 
nen über dem Sowchosdurch- 
schnltt.

Der Übergang der ganzen 
Pflanzenproduktion zur Arbeit 
nach der Auftragsmethodc trug 
vielfach zur Steigerung der Ern­
teerträge bei, die den Gebiets­
durchschnitt um 2,2 Dczllonnen 
übertreffen.

Jetzt Ist man eifrig daran ge­
gangen, das Erreichte zu veran­
kern- und auszubauen und die 
wirtschaftliche Rechnungsführung 
zu vertiefen. Dazu wird wesent­
lich das Bonsystem bei den ge­
genseitigen Verrechnungen bei­
tragen. das vom ökonomischen 
Dienst des Sowchos vorbereitet 
wird. Man beabsichtigt, diese Ver­
träge auf längere Zeit abzuschlle- 
ßcn Das wird den Brigaden den 
Blick nicht nur auf die nächsten, 
sondern auch auf perspektivische 
Aufgaben erweitern und sich zu 
deren Erfüllung beizeiten rüsten 
helfen. Die Leiter und Speziali­
sten werden Fragen der materiell- 
technischen Versorgung der Bri­
gaden sorgfältiger lösen, die Agro- 
technlk vervollkommnen kön­
nen usw.

Die Möglichkeiten der Auf­
tragsmethode werden Jedoch bei 
weitem nicht voll ausgeschöpft 
In Ihrer Anwendung gibt cs nicht 
wenig Mängel und Unterlassun­
gen. Die Arbeit ist nicht voll­
ständig durch entsprechende 
Unterlagen bekräftigt, die vor­
handenen bedürfen einer Präzisie­
rung. Und das tut der Sache Ab­
bruch. So gibt es Im Sowchos 
keine bestätigten Bestimmungen 
über die Auftragskollektive und 
über den Koeffizienten des Lei 
stungsbeltrags.

Dieser Koeffizient Ist kein 
wirksames Mittel im Kampf um 
die Festigung der sozialistischen 
Arbeitsdisziplin geworden, ob­

wohl er es sein müßte. Nicht sel­
ten üben die Brigaderäte Nach­
sicht mit Bummelanten und Aus­
schußmachern. So erschien der 
Arbeiter A. Snegur im Mai 1984 
nicht zur Arbeit. Auf dem Briga­
derat mußte er dafür Rede und 
Antwort stehen, der Koeffizient 
des Leistungsbeitrags wurde je­
doch nicht verringert. Im näch­
sten Monat verletzte er wiederum 
die Arbeitsdisziplin. Diesmal setz­
te man den Koeffizienten des 
Leistungsbeitrags herab, doch 
lediglich um 0,1 Prozent. Im Au­
gust versäumte Snegur wieder 
die Arbeit, und wieder wurde der 
Koeffizient nur um 0,1 Prozent 
reduziert. Ein ungerechtfertigt 
nachsichtiges Vorgehen. Und das 
soll zur Festigung der Arbeits­
disziplin beitragen? Wird es den 
nötigen Effekt bringen? Natür­
lich nicht.

Der sozialistische Wettbewerb 
hat stets eine große Bedeutung 
für die Entwicklung der Aui- 
tragsmethode. für das Ringen der 
Auftragsbrigaden um hohe Ender­
gebnisse. Im Sowchos sind Be­
dingungen des Wettstreits der 
Feldbaubrigaden erarbeitet wor­
den. Doch sie sind zu umfang­
reich und enthalten 90 Punkte, 
darunter nicht wenig nebensäch­
liche. Dabei hat man solche wich­
tigen Faktoren unterlassen wie 
Ringen um Spitzenleistungen der 
Traktoristen und Kombineführer, 
Erfüllung der Planaufgaben mit 
geringerer Beschäftigtenzahl.

Die Leiter und Spezialisten ha 
ben noch viel zur Vervollkomm­
nung der kollektiven Organisati­
on und Stimulierung der Arbeit 
sowie zur Steigerung ihrer Ef­
fektivität zu leisten.

Doch aus den Fehlern lernt 
man bekanntlich. Natürlich muß 
man auch aus den Fehlern der 
Einführung neuer Formen der 
Arbeitsorganisation gehörig ler­
nen. Meines Erachtens muß man 
sich von veralteten Arbeltsprlnzl 
plen lossagen. Alles gründlich 
machen, eventuelle Fehler und 
Fehlkalkulationen vorausschen, 
denn das Ist ein Gebot der Zelt

Woldemar HIRSCH.
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft"
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Bekundung tiefen
Die Stockholmer Konferenz 

über vertrauens- und sichcrhelts- 
blldende Maßnahmen und Abrü­
stung hat dem Andenken an 
K. U. Tschernenko eine Sonder­
sitzung gewidmet. Die Delegier­
ten ehrten in einer Schweigemi­
nute das Gedenken des prominen­
ten Repräsentanten des Sowjet­
staates.

Die \ crtrelcr der Tschechoslo­
wake 1, Schwedens. Jugoslawiens. 
Frankreichs. Italiens und der Ver­
einigten Staaten haben im Na­
men aller Teilnehmer der Kon­
ferenz gegenüber der Sowjetre­
gierung und dem Sowjetvolk im 
Zusammenhang mit dem Ableben 
von K U. Tschernenko ihr tie­
fes Beileid bekundet.

Der Leiter der sowjetischen 
Delegation, der Sonderbotschaf­
ter O. Grinewski dankte für die 
Belleldsbekundupg. Er betonte, 
daß das Zentralkomitee der Par­
tei. das Politbüro des ZK der 
KPdSU unter Führung von K. U. 
Tschernenko fest und konsequent

In den Bruderländern

Reiche Vorräte
BUDAPEST. Die Energie, die 

für Beheizung von Wohnungen 
und öffentlichen Gebäuden im 
ungarischen Bezirk Szolr.ok ver­
wendet wird, ist die billigste im 
Lande, und zwar nicht nur darum, 
well man sich in diesem Teil 
Ungarns einer besonderen Me­
thode ihrer Erzeugung bedient.

Das ganze Geheimnis liegt in 
der geschickten Nutzung der Na- 
turfessourcen. Vor nicht allzu 
langer Zelt haben die Geologen 
im Bezirk Szolnok reiche Vor­
räte an Thermalwasser entdeckt, 
die jetzt .erfolgreich in den 
Dienst der Volkswirtschaft ge­
stellt werden. Mit Hilfe der un­
terirdischen Quellen werden vie­
le Sanatorien und Erholungshei­
me. Schulen und öffentliche Ge­
bäude sowie Tausende Wohnun­
gen beheizt. Das Beispiel des 
Bezirks Szolnok ist in Ungarn 
bei weitem nicht das einzelne. 
Wärmeversorgungsbetriebe, die 
mit Thermalwasser gespeist wer­
den. erwärmen außerdem 6 000 
Wohnungen in Budapest und 
Tausende Gebäude in vielen an­
deren Städten. Ungarn ist reich 
an warmen unterirdischen Quel­
len. Die Fachleute schätzen sie 
auf mehr als 500 Milliarden Ku­
bikmeter Wasser. Deshalb ist die 
Frage ihrer rationellen Nutzung 
im Lande in den Rang eines Re­
gierungsprogramms erhoben wor­
den. Gegenwärtig wird die bil­
lige Wärme der Thermalwässer 
auch für die Beheizung von etwa
2 Millionen Quadratmetern 
Frühbeete und Treibhäuser sowie 
für die Warmwasserversorgung 
einer Reihe der Industriebetrie­
be genutzt.

Erfolge 
der Selektionäre

ULAN-BATOR. Die Vervoll­
kommnung der Selektions- und 
Zuchtarbeit in der Viehwirt­
schaft Ist eine äußerst wichtige 
Richtung der Intensivierung der 
Landwirtschaft In der Volksmon­
golei. Gegenwärtig gibt es in der 
Republik etwa 50 spezialisierte 
Agrarbetriebe, Farmen sowie 
Produktions- und Prüfstationen, 
wo umfangreiche Arbeit zur Ver­
besserung der qualitativen Zu­
sammensetzung der gesellschafts­
eigenen Tierbestände geleistet 
wird.

Die Bemühungen der Wissen­
schaftler und Spezialisten in die­
sem Bereich werden vom For­
schungsinstitut für Viehwirtschaft 
und Veterinärmedizin ,,Sh. Sam- 
bu“ koordiniert und vereint. Das 
Ergebnis dieses beharrlichen Wir­
kens der mongolischen Selektio­
näre sind neue Rassen fein- und 
langwolliger Schafe und Flaum­
haarziegen, für die wertvolle 

TSCHECHOSLOWAKEI. Unter den zahlreichen Adressen ausländischer 
Konsumenten der Webmaschinen die im Maschinenbaukombinat „Zbroiov- 
ka" in Vsetm hergestellt werden sind die von »owjefischen Städten vor­
herrschend. Das soll niemand wundernehmen, denn mehr als 60 Prozent 
der im Betrieb gebauten Maschinen geht in das Sowjetland.

Nahezu 25 Jahre erfüllen d e tschechoslowakischen Maschinenbauer 
Großaufträge der Sowjetunion. Tausende Webmaschinen sind in den Betrie­
ben von Moskau, Iwanowo und anderen Städten des Landes installiert 
worden.

Unser Bild: In dieser Betriebsabteilung werden Webautomaten ohne 
Spulenschützen für die UdSSR gebaut.

Foto: TASS

das Prinzip der friedlichen Ko­
existenz der Staaten unterschied­
licher Gesellschaftssysteme in die 
Tat umsetzten, unermüdlich für 
Einstellung des vom Imperialis­
mus aufgezwungenen Wettrüstens, 
für die Abwendung der Gefahr 
eines nuklearen Krieges und für 
die Gewährleistung zuverlässiger 
Sicherheit der Völker, darunter 
auch auf dem europäischen Kon­
tinent, kämpften.

&
Finnlands Präsident Mauno 

Koivlsto hat in einer Rundfunk- 
und Fcrnschcrklärung betont, 
K. U. Tschernenko habe der Lö­
sung des für die Gegenwart wich­
tigsten Problems — der Beseiti­
gung der durch die Massenver­
nichtungswaffen, insbesondere 
durch die Kernwaffen heraufbe- 
schworenen Gefahr — große Auf­
merksamkeit gewidmet. Das gan­
ze Wirken des sowjetischen 
Staatsmannes sei auf die Siche­
rung der internationalen Ent-

Qualitäten kennzeichnend sind 
und die sich den örtlichen Kli­
mabedingungen gut angepaßt 
haben. Ein weiteres wichtiges 
Ergebnis des Forschungsinstituts 
ist die Erarbeitung von mehr als 
200 praktischen Empfehlungen 
und progressiven Technologien 
zum stabilen Wachstum der Vieh­
wirtschaft — des Hauptzweiges 
der Landwirtschaft der Republik. 
Die meisten besonders aktuellen 
Themen werden vom Forschungs­
institut gemeinsam mit den art­
verwandten Organisationen und 
wissenschaftlichen Zentren der 
Sowjetunion und anderer soziali­
stischer Bruderländer erarbeitet.

Maßgebende 
Voraussetzungen

BERLIN. Rund 5 500 neue 
Industrieerzeugnisse und moder­
ne Technologleri sind In der DDR 
im zurückliegenden Jahr enttvlk- 
kelt worden. Dadurch hat man 
maßgebende Voraussetzungen für 
die Verbesserung der Erzeugnis­
qualität und für die Steigerung 
der Effektivität der Volkswirt­
schaft geschaffen. Das wird im 
Bericht der Forschungsabteilung 
beim Ministerium für Wirtschaft 
und Technik der DDR mitgeteilt. 
Dank den Vorschlägen und Initia­
tiven der Forschungsarbeiter, 
Konstrukteure und Technologen 
sind mehr als zehn Prozent aller 
wissenschaftlich-technischer Auf­
träge vorfristig vollendet worden 
oder haben einen erhöhten öko­
nomischen Effekt ergeben.

Aussaat naht ihrem 
Abschluß

HANOI. Die Frühjahrsbestel­
lung auf den Feldern im soziali­
stischen Vietnam naht ihrem Ab­
schluß. Wie die Zentralverwal­
tung für Statistik der Sozialisti­
schen Republik Vietnam mlttellt, 
war am 25. Februar der Reis auf 
1,6 Millionen Hektar gepflanzt, 
was 90 Prozent der Planaufga­
ben ausmacht. Bedeutend erhöhte 
sich das Tempo der Frühjahrsbe­
stellung in den Nordprovinzen 
der Republik, wo cs wegen der 
ungünstigen Witterungsbedin­
gungen zu einem beachtlichen 
Rückstand darin gekommen war.

Ausgezeichnet arbeiten die 
Werktätigen der Landwirtschaft 
in den Südprovinzen. Hier wie 
auch in vielen anderen Gebieten 
ist die Aussaat bereits beendet. 
In allen Südgcblcten sind die 
Planaufgaben zu 97 Prozent er­
füllt. Wesentliche Beschleuni­
gungsfaktoren sind die Genossen­
schaftsbewegung, die in den Süd­
provinzen einen neuen Auf­
schwung erlebt, sowie der mas­
senhafte sozialistische Wettbe­
werb zu Ehren des 10. Jahres 
tags der Befreiung Südvietnams.

Beileids
Spannung, des gegenseitigen 
Verstehens und der friedlichen 
Zusammenarbeit zwischen den 
Völkern gerichtet gewesen.

Mauno Kolvlsto stellte fest: 
..Wir schätzen die von K. U. 
Tschernenko wiederholt geäu­
ßerte Überzeugung, daß für die 
weitere Entwicklung der auf dem 
sowjetisch-finnischen Vertrag 
über Freundschaft. Zusammenar­
beit und gegenseitigen Beistand 
beruhenden bilateralen Bezie­
hungen zwischen unseren Län­
dern gute zXusslchten bestehen, 
hoch ein. In seinen Beziehungen 
zur Sowjetunion wird Finnland 
dieselbe Politik des gegenseiti­
gen Verstehens und der guten 
Nachbarschaft fortsetzen, zu de­
ren Festigung K. U. Tschernenko 
einen großen Beitrag geleistet 
hat.“

Abschließend hob der Präsi­
dent hervor: ..Das finnische Volk 
ehrt das Andenken an Konstan­
tin Tschernenko als an einen 
Staatsmann, der für das Wohl

Verhandlungen über Nuklear- 
und Weltraumwaffen begonnen

Sowjetisch-amerikanische Ver­
handlungen über Nuklear- und 
Weltraumwaffen haben in Genf 
begonnen.

Grundlage dieser Verhandlun­
gen ist die bei dem sowjetisch- 
amerikanischen Treffen im Janu-

UNESCO-Preis
für Khed-Projekt

Den UNESCO-Preis für Ent­
wicklung der Kommunikation in 
ländlichen Gebieten hat in die­
sem Jahr das Programm zur Ent­
wicklung des Fernsehens im Ge­
biet Khed (Indien) erhalten. Die­
ser ßeS^hluß wurde auf der 6. 
Tagung,.. des zwischenstaatlichen 
Rates füp das Internationale Pro­
gramm zur Entwicklung der Kom­
munikation (IPDC) gefaßt. Das 
Programm beteiligt sich an zahl­
reichen Projekten zur Schaffung 
und Entwicklung von Massenme­
dien und Kommunikationsmitteln 
in Entwicklungsländern. Mitglie­
der des IPDC-Rates sind 34 Staa­
ten, die auf der jüngsten Tagung 
der UNESCO-Generalkonferenz 
gewählt wurden.

Das „Khed-Prolekt“ brachte 
das Fernsehen in 400 Dörfer des 
gleichnamigen Gebietes in West- 
Indien. Mit den im Rahmen des 
Vorhabens zur Verfügung ge­
stellten Mitteln und mit techni­
scher Unterstützung des Staates 
wurden in den Dörfern Fernseh­
empfänger für gemeinsame Nut­
zung aufgestellt. Der Lokale Re­
laissender überträgt das Pro­
gramm des Fernsehstudios Ah­
medabad und hilft auch, Sendun­
gen unter Benückslchtlgung von 
Zuschauerwünschen zu gestal­
ten. Obwohl die Ergebnisse des 
Programms in vollem Umfang 
erst gegen Jahresende vorliegen, 
sind durch die Propagierung von 
Errungenschaften der Landwirt­
schaft, des Gesundheitsschutzes 
und der Gesellschaftswissenschaf­
ten bereits positive Resultate er­
zielt worden.

Heuchlerische Erläuterungen
Die USA-Administration, die 

Kurs auf Schaffung eines Poten­
tials des entwaffnenden Erst­
schlages genommen und Pläne 
zum Aufbau eines brcitangeleg- 
ten Raketenabwehrsystems aus­
gearbeitet hat. das eine Aggres­
sion der Vereinigten Staaten ge­
gen die sozialistischen Länder 
..akzeptabel“ oder gar ..zweck­
mäßig“ machen soll, gibt heule 
heuchlerische Erläuterungen der 
Ursachen der jähen Zuspitzung 
der militärpolitischen Situation 
in der Welt ab.

So erklärt der Berater des 
USA-Außenministers Richard 
Burt in einem Artikel der Lon­
doner ..Times“, daß nicht die 
Vereinigten Staaten, sondern die 
Sowjetunion der Urheber des 
Wettrüstens im Weltraum wäre. 
Der Vertreter der Administra­
tion. die den sowjetisch-amerika­
nischen Vertrag über Begrenzung 
der Raketenabwehrsysteme ein 
,. Pseudo-Abkommen über Rü­
stungskontrolle" nannte und vor 
nicht allzu langer Zelt verkün­
dete, sie wolle dieses Abkommen 
rückgängig machen, erklärt heu­
te, die Hauptaufgabe der amerl-

Notlage in Afrika
Eine internationale Konferenz 

über die Notlage in Afrika ist 
in Genf eröffnet worden. An der 
Veranstaltung nehmen Vertreter 
von mehr als 100 Staaten der 
Welt teil.

Der Generalsekretär der Ver­
einten Nationen, Javier Perez de 
Cuellar, der in der Eröffnungssit­
zung das Wort ergriff, betonte, 
daß von der Dürre und dem Hun 
ger besonders hart 20 afrlkanl 
sehe Staaten getroffen sind. Er 
hob die große Bedeutung einer 

seines Landes und für die inter­
nationale Zusammenarbeit Großes 
geleistet hat.“

A
UNO-Gcneralsekrctär Javier 

Perez de Cucllar hat der Sowjet- 
rcglerung und dem Volk der 
UdSSR sein tiefempfundenes Bei­
leid und Mitgefühl zum Able­
ben K. U. Tschernenkos ausge­
sprochen. In einer in Genf ver­
breiteten Erklärung sagte er, 
gemeinsam mit den sowjetischen 
Menschen empfinde die ganze 
Weltgemclnschaft den schweren 
Verlust. K. U. Tschernenko sei 
der Sache des Friedens und des 
gegenseitigen Verständnisses zwi­
schen den Völkern zutiefst und 
aufrichtig ergeben gewesen und 
habe stets größtes Interesse an 
einer friedlichen Lösung stritti­
ger Probleme gehabt.

Über dem Genfer Palast der 
Nationen und den Gebäuden der 
UNO-Organlsatlonen sind die 
Flaggen auf halbmast. Die Teil­
nehmer der in Genf stattfinden- 
den internationalen Konferenz 
über die Notlage Afrikas ehrten 
das Andenken des hervorragen­
den Staatsmannes mit einer 
Schweigeminute.

ar 1985 erzielte Übereinkunft 
über deren Gegenstand und Zie­
le, die vorsieht, daß der Komplex 
von Fragen über die Nuklear- 
und Weltraumwaffen in ihrem 
wechselseitigen Zusammenhang 
erörtert und gelöst wird.

vlélcr 
geführt, i 

sind, 
und Kln- 
Bestand-

Für die Einwohner des Ge­
biets Khed werden täglich 90 Mi­
nuten lang Lokalnachrichten und 
rund zwei Stunden Programme 
des nationalen Fernsehstudios ge- ■ 
sendet. Hauptthemen der Pro­
gramme, die für alle von Bedeu­
tung sind, sind die Entwicklung 
der landwirtschaftlichen Koope­
ration sowie Beiträge über den 
sachgemäßen Einsatz von Dün­
gemitteln, über die Bodenbear 
beltung und über die Bedeutung 
der Impfungen gegen Malaria 
und andere tropische Krankhei 
ten. Außerdem wird in den Sen­
dungen die Schädlichkeit 
Vorurteile vor Augen 
die noch immer verbreitet 
Sendungen für Frauen 
der sind ein wichtiger 
teil des Programms.

Das ..Projekt Khed“ 
das Ziel, die sozialökonomi­
sche Entwicklung der ländlichen 
Gebiete zu beschleunigen und die 
Leistungen von Wissenschaft und 
Kultur zu propagieren. Seine In­
itiatoren verwiesen darauf, daß 
die jahrhundertelange Rückstän­
digkeit es heute erforderlich 
macht, sich von sozialökonomi­
scher Unterdrückung und von 
Vorurteilen zu befreien. Der Fort­
schritt in den ländlichen Gebie­
ten erfordere eine Entwicklung 
der gesellschaftlichen Grundla­
gen, um gegen Schwierigkeiten 
angehen zu können, den Horizont 
der Menschen zu erweitern und 
der Jugend die Leistungen der 
Wissenschaft zugänglich zu ma­
chen.

verfolgt

zu unterbinden.“ 
des USA-Außen- 

schlägt in diesem 
Rekorde für propa- 
Erflndungen im ln- 
Außenpolltlk Wa-

Vereinigten Staaten 
als erste

kanlschen Delegation zu den Ver­
handlungen in Genf bestehen dar­
in, die ,,Erosion des Vertrages 
über Begrenzung der Raketenab­
wehrsysteme 
Der Vertreter 
mlnlsterlums 
Artikel alle 
gandlstlsche 
teresse der 
shingtons.

Nicht die
— so Burt — hätten
operative Satellltenabwehrwaffen 
mit nuklearen Gefechtsköpfen 
auf den Inseln Kwajaleln und 
Johnston im Pazifik stationiert 
und nicht Washington hätte ein­
seitig die Verhandlungen mit 
der UdSSR über Satellitenab­
wehrwaffen abgebrochen. Im pro­
pagandistischen Elfer versuchte 
Richard Burt, mit ..New York 
Times“ zu polemisieren, die zu 
recht feststellte, daß die Sowjet­
union stets ..die Vereinigten Staa­
ten bei allen wichtigen Neuerun­
gen auf dem Gebiet der Rü­
stungen von den ersten nuklearen 
Bomben bis hin zu Mehrfach­
sprengköpfen von hoher Treffs! 
cherhelt einholen mußte.“ 

solchen Hilfe durch die Völker­
gemeinschaft hervor, die geeig­
net ist, zur langfristigen Ent­
wicklung des Kontinents beizu­
tragen.

Der Präsident der Organisation 
der Afrikanischen Einheit, Prä­
sident von Tansania Julius Niere 
re, erklärte unter anderem: „Un­
sere Aufgabe beschränkt sich 
nicht auf die Rettung von Mllllo 
nen Menschen, die von Dürre und 
Hunger getroffen worden sind. 
Afrika muß auf Selbstversorgung

In Bonn ist bokannfgegeben wor­
den, daß der Präsident von Para­
guay Slrößner der Bundesrepublik 
Deutschland einen offiziellen Be­
such abslaHen wird. Diese Mittei­
lung fiel zeitlich mit einer anderen 
zusammen: Wie die Nächrichfen-
agenfur AFP berichtete, hält sich 
der Nazi-Kriegsverbrecher Mengele, 
dessen Auslieferung die Bundesre­
publik fordert, Im Norden von Pa­
raguay versteckt.

Das zeitliche Zusammenfallen die­
ser beiden Nachrichten hat die Auf­
merksamkeit der Öffentlichkeit er­
neut auf die Probleme der Verber­
gung von Nazi-Verbrechern, auf die 
revanchistischen Tendenzen in der 
Bundesrepublik und auf die Rolle 
des paraguayischen Diktators ge­
lenkt, der sein Land in ein Schutz­
gebiet für die Nachkommen Hitlers 
verwandelt hat. Die Entscheidung 
der Regierung Kohl, den Chef ei­
nes profaschisfischen Regimes zum 
Besuch im 40. Jahr der Zerschlagung 
des Naziregimes einzuladen, hat ei­
ne Welle von Empörung und Pro­
testen, darunter in der Bonner Re­
gierungsschicht, hervorgerufen.

In dem Bemühen, die Öffentlich­
keit zu beschwichtigen, haben Ver­
treter der Regierung eine ganze Se­
rie von „Erläuterungen" abgegeben, 
die nur geeignet sind, sich weitere 
Gedanken zu machen. So hat der 
Staatssekretär im Justizministerium 
der Bundesrepublik Erhard Journa­
listen mifgefeilt, Kohl werde Sfröß- 
ner m i t aller Festigkeit in 
Erinnerung rufen, daß die 
Bundesrepublik nach Mengele mit 
,,aller nur möglichen Energie" 
sucht. Er verschwieg jedoch, daß 
Bonn viele Jahre lang die Möglich­
keit gehabt hatte, Mengele zu ver­
haften.

Der offizielle Sprecher Bonns, Bö- 
nesch, hat in Rechtfertigung der Ent­
scheidung seiner Regierung Überle­
gungen über „deutsche Gemeinden"

In den Vereinigten Staaten we tet sich die Protestbewegung gegen die 
imperialistische Politik der Administraf on in Mittelamerika und ihre mili­
tärische Einmischung in die inneren Angelegenheiten der Völker dieser 
Region.

Mit den Losungen „Hände weg von Nikaragual" und „Frieden für Mif- 
telamerikal" fand eine Demonstration amerikanischer Friedensanhänger Im 
Zentrum von New York am Gebäude des Werbeamts der USA-Stre tkräfte 
statt. Die Manifestationsteilnehmer forderten d e sofortige Einstellung des 
nichterklärten Krieges gegen die Republik Nikaragua, geführt von den 
konterrevolutionären Banden, d'e von CIA unterhalten werden.

Unser Bild: Teilnehmer der Demonstration.
Foto: TASS

Neues Massaker 
israelischer Besatzer

Israelische Besatzer haben am 
Montag ein neues Massaker in 
Südlibanon verübt. 40 Einwoh­
ner des Dorfes Erarla wurden 
ermordet, Dutzende verletzt und 
250 festgenommen und hinter 
Stacheldraht geworfen.

Das blutige Massaker in Era 
ria erinnert an die barbarischen 
Greuel in den Palästinenserla­
gern Sabra und Chatlla im Sep­
tember 1982. Menschen, die flie­
hen wollten, wurden aus Pan­
zern beschossen und nlederge- 
walzt. Nach Augenzeugenbcrlch- 
ten schossen die Besatzer auf 
alles, was sich bewegte. Häuser 

mit Lebensmitteln hinwirken und 
die Abhängigkeit von den klima­
tischen Verhältnissen und von 
Naturkatastrophen verringern.“

In den Kreisen der internatio­
nalen Konferenz wird festgestellt, 
daß die Notlage, in der sich vie­
le Länder des Kontinents befin­
den. nicht so sehr auf die Dür­
re als vielmehr auf die Jahrelan­
ge Herrschaft der imperialisti­
schen Mächte zurückzuführen ist. 
Gerade das sei cs, was die Wirt­
schaft der Region am verwund­
barsten in Notlagen ähnlich der 
gegenwärtigen macht.

Die Ziele der amerikanischen 
Politik In Afrika hat auf der 
Konferenz erneut der Vizepräsi­

in Paraguay, über die dort lebenden 
200 000 Deutschen angestellt, von 
denen 60 000 einen westdeutschen 
Paß besitzen. Er hat hierbei aller­
dings verschwiegen, daß die „deut­
schen Paraguayer" auch heute noch 
das Horst-Wessel-Lied, diese Hymne 
der Nazipartei, singen und den Hit- 
lcrgruß pflogen. Er hat auch dar­
über nichts gesagt, daß in diesen 
„Gemeinden" in aller Ruhe viele 
der 30 000 von der Bundesrepublik 
gesuchten Naziverbrecher leben. 
Und es dürfte wohl nicht von unge­
fähr sein, daß die italienische Zeit­
schrift „Panorama" diese „deutschen 
Gemeinden" in Paraguay als ein 
„viertes Reich" bezeichnet.

Viele Kommentatoren äußern in 
diesem Zusammenhang die Auffas­
sung, daß in der Bundesrepublik 
selbst mit Begleitung der Äußerun­
gen von Regierungsmifgliedern zum 
Thema des „geteilten Deutschlands" 
die Nachkommen Hitlers offen das 
Haupt erheben. Sie stellen erneut 
Ansprüche auf fremde Territorien, 
darunter französische. Nach ihnen 
braucht wahrlich nicht lange ge­
fahndet zu werden, sie sind den 
Behörden wohlbekannt. Besonders 
wohl fühlen sie sich in Bayern, das 
zu Paraguay die allerengsten Bezie­
hungen unterhält. Gerade hierher, 
in die Domäne des CSU-Führers 
Strauß, werden, wie die bundes­
deutsche Presse berichtet, vom 3. 
bis zum 13. Mai zu einem Leichen­
schmaus die „Lieblinge des Führers" 
von der SS-Panzerdivision „Leib- 
sfandarte Adolf Hitler” zusammen­
fliegen, deren blutige Spur über 
ganz Europa führt. Laut einem Be­
richt von CBS werden in Günzburg, 
dem Ort, wo Mengele geboren wur­
de, wo er in die Schule ging und 
wo einem der größten Betriebe 
zwei seiner Neffen verstehen, über 
diesen Schergen von Ausschwitz 
Lieder verfaßt und wird behauptet,

wurden dem Erdboden gleich- 
gemacht. Libanesische Journali­
sten. denen es gelang. In das 
von den israelischen Mordbren­
nern verwüstete Dorf zu kom­
men. sahen verstümmelte und 
verkohlte Leichen. Mehreren wa­
ren die Arme abgehauen.

In einer in Beirut veröffentlich­
ten Erklärung des Politbüros des 
ZK der Libanesischen Kommuni­
stischen Partei wird betont, daß 
die USA, die in der Rolle eines 
Schutzherren des Aggressors auf­
treten, neben Tel Aviv die Ver­
antwortung für die neue Greuel- 
tat tragen.

dent der USA George Bush be­
kräftigt. Ebenso wie bei seiner 
Afrika-Reise schwieg er sich zu 
den Forderungen der unabhängi­
gen Staaten nach Demokratisie­
rung der internationalen Wirt­
schaftsbeziehungen aus, sparte 
aber dafür nicht an Worten zur 
Preisung der amerikanischen Hil­
fe in der Notlage. Bush hatte 
versucht, die Diskussion von der 
Erörterung der wichtigsten Pro­
bleme der Entwicklung des Kon­
tinents abzubringen und die Ver­
antwortung für die Krise durch 
die „Falsche politische Orientie­
rung' solcher Länder wie Äthio­
pien zu erklären.

daß „die Heimat niemals ihren Sohn 
verurteilen wird".

Die Kommentatoren, die zu den 
sich verstärkenden revanchistischen 
Tendenzen in der Bundesrepublik 
Deutschland Stellung nehmen, be­
tonen zu recht, daß sie in einem 
beträchtlichen Maße durch die mili­
taristische Politik der Vereinigten 
Staaten und durch die freiwillige 
Einbeziehung Bonns in die Sphäre 
der militärischen Vorbereitungen 
stimuliert werden. An die Adresse 
der Vereinigten Staaten werden 
ernste Anschuldigungen gerichtet, 
wonach diese die Entnazifizierung 
verhindert haben und Naziverbre 
eher vor ihrer Bestrafung bewahren. 
Wie das französische Fernsehen in 
diesem Zusammenhang betont, ha­
ben sich nach dem zweiten Welt­
krieg in den Vereinigten Staaten 
mehr als 400 000 Nazis versteckt. Es 
gilt als nachgewiesen, daß gerade 
Washington die Verantwortung auch 
dafür trifft, daß der Scherge von 
Auschwitz Mengele, der sich in den 
Händen des amerikanischen Ab- 
wehrdiensfes befand, so lange nicht 
vor Gericht gestellt worden ist.

Kanzler Kohl, der seine Haltung 
im Zusammenhang mit der Einla­
dung Strößners in die Bundesrepu­
blik begründete, erklärte, daß er 
nicht beabsichtigt, „alle Besuche 
durch das Prisma der Einhaltung der 
Menschenrechte zu befrachten", 
sonst könnte, wie er sagte, vieles 
verloren werden. In den politi­
schen Kreisen Europas wird in die­
sem Zusammenhang die berechtigte 
Frage danach gestellt. ob Bonn 
nicht viel mehr dadurch zu verlie­
ren riskiert, daß es im 40. Jahr der 
Zerschlagung des Faschismus den 
Chef des „vierten Reiches" zu emp­
fangen gedenkt.

Viktor PONOMARJOW, 
TASS-KommentaforErfindungen zuriiekgewiesen

Ein Sprecher des Außenmini­
steriums der Sozialistischen Re­
publik Vietnam hat in Hanoi ei­
ne Erklärung abgegeben, in der 
die verleumderischen Erfindun­
gen der herrschenden Kreise 
Thailands entschieden zurückge­
wiesen werden, wonach vietna­
mesische Freiwillige in Kampu- 
chea auf das thailändische Ter­
ritorium vorgedrungen sind.

Wie der Sprecher des SRV- 
Außenministeriums betonte, sind 
derartige Behauptungen darauf 
gerichtet, die internationale Öf­
fentlichkeit irrezuleltcn, die mili­
tärische HJJfe qpd Unterstützung 
seitens Bangkoks,-Chinas und des 
amerikanischen Imperialismus 
für die Banden der KMmer-Reak- 
llon zu rechtfertigen, die sich 
gegen das kampucheanlsche Volk 

1 äußern.
Wie in der Erklärung betont 

wird, bekräftigt die Sozialisti­
sche Republik Vietnam erneut, 
daß sie die Unabhängigkeit, 
Souveränität und territoriale In­
tegrität von Thailand achtet. Das 
vietnamesische Volk verlangt, 
daß die herrschenden Kreise 
Thailands im Interesse des thai­
ländischen Volkes, im Interesse 
des Frieders und der Stabilität 
in Süd-Ostasien aufhören, den 
Kräften der Khmer-Reaktion lsr 
Territorium für subversive Ak­
tivitäten gegen die VR Kampu- 
chea zur Verfügung zu stellen 
und den abenteuerlichen provo­
katorischen Handlungen gegen­
über der Volksrepublik Kampu- 
chea ein Ende setzen.

ATHEN. Die griechische Re­
gierung bat es den Vereinigten 
Staaten untersagt, ihre Militär­
stützpunkte auf griechischem 
Territorium zu erweitern bzw. 
zu modernisieren. Das hat der 
Stellvertretende Außenminister 
Griechenlands loannls Kapsis in 
einer Rede im griechischen Par­
lament erklärt. Er sagte: ..Grie­
chenland wird keinerlei Erweite­
rung von Militärobjekten der 
USA sowie der V«*rgrCßerung ih­
res Militärpotentials zustimmen.“

PRAG. Die sowjetisch-ameri­
kanischen Verhandlungen in 
Genf erzeugen eine neue Hoff­
nung bei allen, die an die Zu­
kunft der Welt denken. Das wird 
In einer in Prag veröffentlichten 
Erklärung der christlichen Frie­
denskonferenz fcstgestellt. Die 
friedliebenden Menschen in allen 
Ländern fordern heute, entschie­
den die Einstellung des Wettrü­
stens. heißt es darin.

BUDAPEST. ..Hinter dem 
Rücken der konterrevolutionären 
Kräfte, steht der USA-Geheim­
dienst CIA“, wird in einer in 
der ungarischen Hauptstadt ver­
breiteten Erklärung des Büros 
des Weltbunds der Demokrati­
schen Jugend festgestellt. Das 
Büro des Weltbunds der Demo­
kratischen Jugend bekundete sei­
ne volle Solidarität mit dem 
Kampf des Volkes und der Ju­
gend Afghanistans, die die Er­
rungenschaften der Aprllrcvolu- 
tlon verteidigen.

NEW YORK. Mit einem 
Appell an alle Mitgliedsländer 
der Organisation der Vereinten 
Nationen, konkrete Schritte zu 
unternehmen, die auf Festigung 
des Friedens, der internationalen 
Sicherheit und der Zusammenar­
beit auf der Grundlage der UNO- 
Charta gerichtet sind, ist im 
UNO-Hauptquartler irs New York 
ein regionales Seminar der Staa­
ten Lateinamerikas uno ces Karl 
bikraums zu Ende gegangen, das 
dem internationalen Jahr des 
Friedens gewidmet war Die: s 
Jahr wird 1985 auf Entschcl 
düng der UNO-Vollversammlung 
begangen.
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Briefe an die
.Freundschaft

Er steht noch 
seinen Mann

29 Jahre lebt und arbeitete 
Heinrich Welz Im Sowchos ,,Ka- 
planbek". Fast 20 Jahre davon 
Ist er Buchhalter gewesen. Seit 
bald zehn Jahren Ist Heinrich 
Rentner, doch Ist er Immer noch 
rüstig und betätigt sich aktiv 
am gesellschaftlichen Leben.

Heinrich Welz kann auf ein 
Interessantes, wenn auch schwie­
riges Leben zurückblicken. Er 
ist In einer kinderreichen Fami­
lie aufgewachsen, mußte wie alle 
in Jener Zelt von klein auf auf 
dem Feld arbeiten, konnte aber 
doch die Anfangsschule beenden. 
Als in Mannheim 1929 ein Kol 
chos gegründet wurde, war die 
Familie Welz unter den ersten, 
die ihm beitraten.

Heinrich war stets wißbegierig 
und bemühte sich durch Selbst­
studium weiterzubilden. Die Kol- 
chosleitung merkte sein Streben 
und schickte Ihn zu einem Me- 
chanisatorenlehrgang“beim Marx­
städter Mechtechnikum. Später 
studierte er in Saratow und wür­
de Ökonom.

Fast drei Jahre lang war Hein­
rich Welz Leiter der Kaderabtei­
lung im Kantonkomsomolkomitee 
Gnadenflur. In diese Zeit fällt 
ein wichtiges Ereignis in seinem 
Leben: Heinrich trat der Kom­
munistischen Partei bei.

Den Ausbruch des Großen Va­
terländischen Krieges erlebte 
Heinrich Welz als Sergeant der 
Roten Armee in Archangelsk. 
Gleich In den ersten Tagen kam 
er an die Front und verteidigte 
in der 14. Armee die Stadt Le­
ningrad bis Februar 1942. Zwei­
mal wurde Heinrich Welz ver­
wundet. Die Wunden des Krieges 
schmerzen auch heute noch.

Gleich vielen Tausenden So 
wjetmenschen stand Heinrich sei­
nen Mann an der Arbeitsfront, 
doch 1945 wurde der Kommunist 
Heinrich Welz erneut einberufen; 
diesmal war er Politarbeiter.

Nach der Demobilisierung be­
teiligte sich Heinrich an der Neu­
landbezwingung in Kasachstan. 

Anschließend lebte und arbeitete er 
Im Sowchos „Kaplanbek".

Acht Medaillen schmücken die 
Brust des Kriegs- und Arbeitsve­
teranen Heinrich Welz, der für 
die Dorfleute In allem ein gutes 
Beispiel ist. Auch heute noch ist 
er ein Mitglied des Komitees der 
Volkskontrolle, kassiert die Par­
teibeiträge. gehört dem Rat der 
Kriegsveteranen an.

Johann WORM,

: Waren für das Volk

Am Gelingen sind 
alle mitbeteiligt

Cs Ist allbekannt, welch eine qroOc Bedeutung heute der Produktion 
von Massenbedarfsartikeln bcigctncsscn wird. Das betrifft auch die Ver­
sorgung der Kinder mit der nötigen Kleidung. Wie groß ist die Freude der 
Eltern, wenn sie ein passendes, attraktives Kleidungsstück bekommen. 
Doch eben an solchen Kinderwaren mangelt es oft In unteren Warenhäu­
sern. Vielerorts aber hat man auf dem Gebiet der Produktion der Klei­
dung für Vorschul- und Schulkinder manche guten Erfahrungen gesam­
melt. Im Gebiet Kustanai z. B. sorgen fünf Betriebe für das ausreichende 
Sortiment. Wir hatten die Möglichkeit, einen davon, und zwar die Bc- 
klcidungsfabrik „Bolschewitschka", zu besuchen, die sich ausschließlich 
auf die Produktion von Kinderwaren spezialisiert. Sprechen wir aber von 
der „Bolschewitschka", so müssen wir unbedingt die Beziehungen dieser 
Fabrik zu ihrem Industrieladen „Saltanat" im Blickfeld behalten, um eine 
Vorstellung van den Erfolgen und Problemen auf dem Gebiet der Ferti­
gung von Kinderkleidung zu bekommen.

Mal zu erfüllen; 70 Prozent der
Bei den Produzenten
..Bolschewitschka" Ist ein mo­

derner Betrieb mit etwa 2 000 
Beschäftigten. In den fünf Pro­
duktionshallen sind neue, lei­
stungsfähige Maschinen instal­
liert. Und noch einige Angaben: 
300 Arbeiter haben sich ver­
pflichtet. Ihr Jahressoll zum 9.

Sein Arbeitstag endet nicht 
mit dem letzten Klingelzeichen
Von einem, der mit jungen

Ins Labor für elektrische Au-’ 
toausrüslung kommen die Stu­
denten’ des Technikums für Kraft­
fahrzeugbau mit Vergnügen -■ 
egal, ob zur Unterrichtsstunde, 
zur Konsultation oder zur prak­
tischen Beschäftigung. Alles 
spricht sie hier an. Das Labor ist 
reich an allerlei technischen Mit­
teln. Geräten, Vorrichtungen, 
Elektrotabellen. Wenn man aber 
aufmerksamer Ist, bemerkt man, 
daß nicht nur die gute Ausrüstun­
gen die Jungen ins Labor anlok- 
ken. Vieles liegt da auch an Ewald 
Trester, dem Leiter des 
Labors. Fachlehrer Im Techni­
kum, der mit Jungen Leuten gut 
umzugehen versteht.

Der pädagogische Wert eines 
Lehrmeisters wird hauptsächlich 
danach eingeschätzt, was die 
Schüler sich in seinen Stunden 
angeeignet haben. Die Zöglinge 
von Ewald Trester wissen und 
können sehr viel. Und das haben 
sie gewiß Ihrem geschätzten Päd­
agogen zu verdanken.

Jeder, der den Stunden von 
Trester einmal beigewohnt hat, 
unterstreicht sein besonderes Her­
angehen an die Methodik des Un­
terrichts. Das trockene Material 
über Schemen, Mechanismen und 
Bauteile verwandelt sich In sei­
nen Stunden In eine spannende, 
aufschlußreiche Unterhaltung in- 
teressiertcr’Menschen. Der Leh­
rer erklärt nichts, er bietet mei­
sterhaft Probleme, die dann ge­
meinsam mit den Studenten ge­
löst werden. In seinen Stunden

Obelisk für Leningrad
Ein ungewöhnlicher Zug fährt 

von einem Granitbruch auf der 
Karelischen Landenge in Rich­
tung Leningrad. Mit einer Stun­
dengeschwindigkeit von nur fünf 
Kilometern. Auf jeweils zwei 
Rampen zwei Steinblöckc, Jeder 
180 Tonnen schwer — das Posta­
ment und die Stele des zukünfti­
gen Obelisken ,,Der Heldenstadt 
Leningrad". Er soll auf einem 
zentralen Platz der Newa-Stadt 
aufgestellt und am 9. Mai, am

Beteiligten sind Junge Leute. Mit 
dem Plan des verflossenen Jahres 
Ist der Betrieb bereits am 27. De­
zember fertig geworden.

All das läßt darauf schließen, 
daß In der Fabrik ein gutes, ein­
trächtiges Kollektiv arbeitet. Dem 
ist auch wirklich so. Doch die 
Näherinnen sind sozusagen die 
letzte Instanz in der Produktion.

Leuten gut umzugehen versteht 
herrscht stets eine freundschaftli­
che Stimmung, die Atmosphäre 
eines Wettbewerbs, eines Spiels.

In den nötigen Momenten 
greift der Lehrer zu den techni­
schen Mitteln, die ihm den Un­
terricht noch interessanter und 
erfolgreicher gestalten helfen...

Ewald weiß gut, was die Stu­
denten brauchen. Er selbst hat 
dieses Technikum vor 20 Jahren 
absolviert und erinnert sich noch 
ganz gut daran, wie seine Freun­
de und er nach technischen 
Kenntnissen strebten. Damals war 
man auf den wißbegierigen, 
klugen, tatkräftigen Jungen auf­
merksam geworden und hatte ihm 
vorgeschlagen, nach Absolvie­
rung des Technikums hier, zu 
bleiben. Zuerstzwar er Laborant 
und studierte zugleich an der 
Fernabteilung der Straßenbau­
hochschule von Ust-Kameno- 
gorsk. Nach Absolvierung der 
Hochschule wurde er Fachlehrer 
im Technikum.

Es gibt Lehrer, deren Arbeits­
tag mit dem letzten Klingelzei­
chen endet. Ewald Trester 
hat nie zu solchen ge­
zählt. Im Gegenteil —ihn 
kann man oft nach Feierabend 
auch in anderen Lehrräumen se­
hen. Einmal kam ich während den 
Ferien hier vorbei. Überall 
herrschte Stille, nur im Lehrzim­
mer für Fremdsprachen rumorte 
Jemand. Das war Ewald mit sei­
nen Gehilfen, die diesen Raum in 
ein Sprachkabinett umbauten.

,,Unseren Deutschlehrerinnen

40. Jahrestag des Sieges über 
den Faschismus feierlich enthüllt 
werden.

Die beispiellose Heldentat Le­
ningrads, das eine 900tägige 
Blockade der hitlerfaschlstischen 
Horden überstand, ist mit golde­
nen Lettern in die Annalen der 
Geschichte des Kampfes gegen 
den Faschismus eingeschrieben 
worden. Der Feind ließ auf die 
Stadt einen Hagel von 5 000 
Spreng- und 100 000 Brandbom- 

Bevor ein hübsches Hemd oder 
eine schmücke Bluse auf den La­
dentisch kommen, müssen viele 
Menschen ihr ganzes Können an 
den Tag legen: Weber. Mode­
schöpfer — Formgestalter, Tech­
nologen. Näherinnen usw. Um ei­
ne gute Ware zu produzieren, 
muß dazu ein QuaMjÄtsstofl vor­
handen sein. Wie steht es heut­
zutage damit?

Maria Grätz, I^eitetln einer 
Komsomolzen und Jugendbriga­
de In der zweiten Abteilung, die 
Pionieruniformen für Jungen und 
Mädchen näht: ..Die Uniform 
bleibt halt Uniform, da sind wir 
In der Verwendung von Stoffar­
ten ziemlich begrenzt; Ober die 
Qualität des Stoffes können wir 
nicht klagen, sie Ist In den letz­
ten Jahren wesentlich gestiegen."

Das wäre nur die eine Mei­
nung. es gibt auch andere: D'aml- 
ra Bektlmlrowa. die schon aufs 
Konto des Jahres 1988 arbeitet: 
..Wir nähen hauptsächlich Sachen 
für Vorschulkinder — Hosen 
und Shorts, Blusen und Hemden, 
zweiteilige Kleider für Jungen 
und Mädchen, mit elnèm Wort, 
alles was die Kleinen In den 
Kindergärten täglich anziehen. 
Es müssen leichte, bequeme, aber 
auch schmucke Sachen sein. Wir 

muß doch unbedingt geholfen 
werden", erklärte Ewald seine 
Anwesenheit Im Lehrtaum für 
Fremdsprachen. Ich sShaute mich 
um — Ja, da würde es wohl für 
einen ganzen Monat zu helfen ge­
ben. Aber so ist Trester — alle 
Probleme des Technikums be­
trachtet er als seine eigenen. 
Vieles Ist Im Technikum mit den 
Händen dieses hilfsbereiten Man­
nes angefertigt worden.

All das kann man auch als ei­
ne freiwillige Hilfe,für Kollegen 
bezeichnen. Für Ewald Trester Ist 
es aber etwas Höheres. Er fühlt 
sich verpflichtet, an allem, was 
in seinem Technikum geschieht, 
mitbeteiligt zu sein, besonders, 
wenn es die materiell-technische 
und Lehrbasis anbetrifft. Das 
Streben des Lehrers, die Ausbil­
dung seiner Studenten noch qua­
lifizierter und gründlicher zu ge­
stalten. kann man deutlich an 
der technischen Ausrüstung sei­
nes Labors sehen. Hier gibt es 
zahlreiche Geräte und Vorrich­
tungen. die er selbst oder zu­
sammen mit seinen Studenten ge­
baut hat und. die Ihnen die Ge­
heimnisse ihres Berufes ergrün­
den helfen. Seine elektronische 
Tafel mit dem Schema der elek­
trischen Ausrüstung des Last­
kraftwagens GAS-53A. dabei mit 
Angabe typischer Störungen, 
wurde In der Leistungsschau der 
Volkswirtschaft der Kasachischen 
SSR demonstriert.

Ein echter Pädagoge wirkt auf 
seine Schüler bekanntlich nicht 
nur unmittelbar während des Un­
terrichts. sondern Immer, wenn 
er mit Ihnen verkehrt. Je öfter 
und Inhaltsreicher diese Kontakte 
sind, desto effektiver Ist ihre er­
zieherische Wirkung. Diese Ge­

setzmäßigkeit hat Ewald Trester 
schon lange begriffen und zum 
Leitfaden seiner pädagogischen 
Tätigkeit gemacht.

Juri FITTICH 
Gebiet Semipalatlnsk

ben und mehr als 150 000 Artll 
lcriegeschossen niedergehen.

Bei Feuerüberfällen, vor Kälte 
und Hunger (tägliche Brotratior 
betrug 125 Gramm) starben fas 
650 000 Menschen — Männer 
Frauen und Kinder. Die Stadt er 
gab sich aber nicht.

Hier wurde im Januar 194- 
elner der glorreichsten militäri 
sehen Siege des vergangener 
Krieges errungen. Für Tapferkei 
und Mut seiner Einwohner wur 
de Leningrad als einer der erster 
sowjetischen Städte der Titel el 
ner Heldenstadt verliehen.

(TASS) 

bemühen uns bei der Gestaltung 
des künftigen Sortiments, der 
Tendenz zur Unlformierthelt aus 
dem Wege zu gehen. Das gelingt 
uns njfht Immer, denn oft müs­
sen sich unsere Modeschöpfer, 
Formgestalter nur mit einer ge­
ringen Auswahl von Stoffarten 
begnügen. Im allgemeinen aber 
gefallen unsere Konfektionen 
den I>undenl"

Die Behauptung der Näherin 
fußt auf Tatsachen. In den letz­
ten drei Jahren ist die Waren­
qualität im Betrieb kein einziges 
Mal beanstandet worden. Und 
das Ist das Verdienst des ganzen 
Kollektivs, das 35,5 Prozent der 
Erzeugnisse mit dem Zeichen ,.N" 
— Novität — an die Handels­
betriebe liefert. Es,sind meist stark 
gefragte, modische Artikel. Lau­
fen plötzlich Beanstandungen be­
züglich der Form, des Modells 
oder gar der Qualität ein. so 
werden sofort Maßnahmen getrof­
fen: Das Modell wird umgear­
beitet. dabei werden die Wün­
sche der Kunden berücksichtigt. 
Und die erfährt man aus dem 
Kundenbuch, oft auch unmittelbar 
im Handelssaal des Industriela­

ntues aus wissenscha.il und tcchnik

Wie alt ist der Pazifik?
Der Stille Ozean ist wahr­

scheinlich der einzige Ozean auf 
der Erde, der gleichzeitig mit der 
Bildung der Erdkruste entstanden 
ist. Diese Meinung vertritt der 
bekannte sowjetische Geologe, 
das korrespondierende Mitglied 
der Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR Juri Pustscharowskl.

Die meisten Wissenschaftler 
vertraten bisher die Auffassung, 
daß das Alter des Stillen Ozeans 
rund 150 Millionen Jahre be­
trägt.

Obgleich es vorläufig keine 
unmittelbaren Beweise für einen 
älteren Ursprung des Stillen 
Ozeans gebe, sagte Juri Pustscha- 
rowski in einem TASS-Gespräch, 
sprechen für sein rechtbeträchtli­
ches geologisches Alter zahlrei­
che Fakten, die durch eine Expe­
dition von Forschungsschiffen In 
den Pazifik gesammelt wurden.

Der Wissenschaftler mißt große 

Das mit dem Leninorden und dem Orden der Oktoberrevolution aus­
gezeichnete Physikalische Institut „P. N. Lebedew" der Akademie der Wis­
senschaften der UdSSR ist ein Großforschungszentrum des Landes, wo prak­
tisch in allen Richtungen der Physik geforscht wird. Gerade hier ist das 
neue Teilgebiet der Physik — die Quantenelektronik — entstanden.

Unser Bild: N. N. Ustinowski, wissenschaftlicher Mitarbeiter des Labors 
für leistungsstarke Gaslaser, beim Justieren eines Elektroionisations-Hoch- 
drucklasers. Foto: TASS

dens ..Saltanat", mit dem die 
,, Bolschewitschka ” enge Kontak­
te pflegt.

In der Verkaufsstelle
Erst hier bekommt man Im 

vollen Umfang zu sehen, wie reich 
das Produktionssortiment der 
..Bolschewitschka" ist. Vor aUcm 
sind es verschiedene Kleidungs­
stücke aller Größen für Vorschul­
kinder. Pionieruniformen für 
Jungen und Mädchen. Hosen be­
liebiger Größen aus unterschied­
lichem Stoff für Jungen, darunter 
auch aus dem Jeans-Stoff des 
Kustanaler Kammgarn- und 
Tuchkombinats. Wenn man nur 
einige Stunden zuschaut, über­
zeugt man sich davon, daß die 
Erzeugnisse der Näherinnen 
wirklich stark gefragt sind.

Der Industrieladen ..Saltanat" 
wurde vor zweieinhalb Jahren 
eröffnet — als Experiment. In­
zwischen hat er sich gut be­
währt. Außer den drei Verkäufe­
rinnen, geleitet von Swetlana 
Janjkowa. die hier ihre Pflicht 
erfüllen, beteiligen sich auch die 
Vertreter der ..Bolschewitschka" 
aktiv am Verkaufsprozeß.

Bedeutung den jüngsten Unter­
suchungen der KieselgqMelne des 
Berges Junona im Südsachälin, 
dlé sich aus maritimen Ablage­
rungen zusammensetzen. Diese 
Ablagerungen haben ein Alter 
von 135 Jahren. Sie wurden be­
reits nach Entstehung des Oze- " 
ans gebildet. ,,Diese Unterlagen 
lassen den Schluß zu. daß das 
Alter des Pazifiks nicht 150 Mil­
lionen, sondern mindestens 240 
Millionen Jahre beträgt."

Die beiden anderen Ozeane, 
der Atlantik und der Indik, sind 
viel jünger. Sie entstanden in ei­
nem Teil des Planeten, wo früher 
Kontinente waren. Nach Auffas­
sung des Wissenschaftlers wur­
den diese von Zelt zu Zelt ge­
spaltet. sie drifteten voneinander 
und näherten sich wieder. Zwi­
schen ihnen entstanden die Ozea­
ne. Wlevielè es waren, wissen 
die Forscher vorläufig nicht.

Jede Woche, an einem bestimm­
ten Tag. hat einer der Technolo­
gen, Modeschöpfer, Formgestal 
ter. Ingenieure „Dienst" im 
..Saltanat", Sie haben ihren 
Tisch und ihr Buch, In das sie 
die Meinungen und Wünsche der 
Kunden eintragen, um sie später 
auf der Sitzung des Rats zusam­
men mit den Verkäuferinnen zu 
behandeln. Zum Beispiel: 10. 
Januar. Tatjana Gretschmann. In­
genieur des Nachfragedienstes: 
Gefragt werden Baumwollhosen 
für Jungen, Größe 40 zu billigem 
Preis: die zweiteiligen Kleider 
der Größe 28 und 30 möchte 
man auch In einteiliger Ausfüh­
rung haben."

Solche konkreten Vorschlä­
ge hat* es im Laufe dieser Zelt 
mehrere gegeben, und am Rande 
des Blatts glb| es Vermerkungen 
wie: Erfüllt, zur Erörterung vor­
geschlagen usw.

Auf solche Welse realisiert die 
Bekieidungsfabrlk Monat für Mo­
nat Ihre Produktionspläne. und 
unsere Kinder sind auf diese 
Welse stets mit modernen, schö­
nen Kleidern versorgt.

Jakob GEBNER.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Radioastronomen 
modellieren 
Sterne

Einen entstehenden Stern von 
der Größenordnung der Sonne 
haben Radioastronomen der 
UdSSR. der Bundesrepublik 
Deutschland. Schwedens und der 
USA' Im großen Orion-Nebel mo­
delliert. Wie der Leiter des In­
ternationalen Forschung s pro- 
gramms von sowjetischer Seite. 
Leonld Matwijenko, in einem 
TASS-Gespräch berichtete, wur­
de dabei ein globales System von 
Radioteleskopen in verschiede­
nen Téllen der Erde verwendet. 
Bel dem beobachteten Objekt han­
delt es sich um eine Gas-Staub- 
Wolke. die dem Sonnensystem 
am nächsten gelegen Ist. Berech­
nungen zufolge Ist der entste­
hende Stern von Protop’aneta- 
rensringen mit einem. Radius 
von 900 Millionen Kilometern 
umgeben. Die Dicke der Ringe 
wurde mit rund 30 Millionen Ki­
lometern bestimmt.

Sonnenenergie 
zur Behandlung

Zwei Heliotherapie-Zentren 
sind in Alma-Ata zur Behand­
lung von Erwachsenen und Kin­
dern errichtet worden.

Die technische Grundlage bei­
der Zentren bilden Splegclsyste- 
me. die Sonnenlicht konzentrie­
ren. Vor allem Kinderärzte ma­
chen von den Möglichkeiten Ge­
brauch. die ihnen in diesen me­
dizinischen Einrichtungen gebo­
ten werden. Sie können einen aus 
200 kleineren Spiegeln bestehen­
den Rückstrahler nutzen, der Son 
nenstrahlen zu einem Lichtflek- 
ken bündelt, der den Körper des 
kleinen Patienten, über den er 
hinweggleitet, erwärmt. Diese 
die Heilung fördernde Durchwär­
mung wird hinsichtlich def Ein­
wirktiefe von anderen Behand­
lungsverfahren nicht erzielt.

Die ..Sonnenmedizin" ermög 
licht eine schnelle Heilung von 
Bronchitis. Keuchhusten und an­
deren Krankheiten. Die Behand­
lung von verschiedenen Erkran­
kungen mit Hilfe von konzen- 
tr 1 e r t e n Sonnenlichtimpulsen 
wird bisher noch in keinem Land 
außer der UdSSR praktiziert.

Gablet Tschlmkent

Aktiv in der Arbeit 
und im Leben

Einmütig stimmten am Tag 
der Wahlen die Werktätigen der 
Siedlung Maikain für Elvira 
Dietrich, die in den Rayonsowjet 
der Volksdeputierten gewählt 
wurde. *

Elvira wuchs in einer Arbeiter­
familie auf und bezog nach der 
8. Klasse eine Berufsschule. 
1976 kam sie In Ihre Siedlung 
zurück und wurde in der Kom- 
pfessorenabteilung des Erzberg­
werkes eingestellt, wo sie auch 
heute noch als Maschinenführc- 
’rln tätig ist.

Als Arbeitsaktivistin betei­
ligt sich Elvira rege auch am ge­
sellschaftlichen Leben ihres Kol­
lektivs und der ganzen Siedlung. 
Bel mehreren Sport- und anderen 
Gemeinschaftsveranstaltungen ist 
sie als Organisator und Teilneh­
mer zugleich unentbehrlich. Sie 
hat wirklich eine Gabe, mit den 
Menschen umzugehen, sie für ein 
Vorhaben zu begeistern und zu 
gewinnen.

Zur Zelt wird in allen Be­
triebsabteilungen zum 40. Sie­
gestag gerüstet. Die Bergarbei­
ter wollen dieses denkwürdige 
Datum durch beispielhafte Ar 
béltserfolge ehren. Auch sämtll 
ehe Laienkunstkollektive bemü­
hen sich aktiv um die gebühren­
de Ehrung des Siegestages. Nach 
wie vor leistet dabei Elvira Diel-, 
rieh umfangreiche organisatori­
sche Arbeit.

'Johannes BASTRON
Gebiet Pawlodar

Medeo—in zwei 
Dimensionen

Auf der Hochgebirgseisbahn 
Medeo überkommt mich Je­
desmal das Gefühl, Ich sei in ei­
ne irreale Märchenwelt geraten. 
Stellen Sie sich Wände weiß­
grüner Berge vor — grün an 
den Hängen und weiß an den Gip­
feln — mit Nebel. Sonne und 
Schnee. Dort. 1 691 Meter über 
dem Meeresspiegel, zwischen 
Himmel und Erde zeichnet sich 
das hellblaue Oval der Eisbahn 
In die Berge. Das Ist Medeo.

Über Medeo spricht und 
schreibt man In Superlativen: 
..Phänomen". ..einmalig", ..welt­
bester", ,,Rekordfabrik". Medeo 
wird von Jedermann bewundert, 
der wenigstens einmal hierher 
kommt. Es scheint unfaßbar, daß 
cs In diesem Gebirgstal des Trans- 
Ill-Alatau In 18 Kilometer Ent­
fernung von der Hauptstadt Ka­
sachstans Alma-Ata einst gewal­
tige Steinbrocken herumgelegen 
haben — Spuren der verheeren­
der Murengänge.

So sahen Medeo der Verdiente 
Trainer der Kasachischen SSR 
Konstantin Kudrjawzew und sei­
ne Kollegen, als sie in den 50er 
Jahren im Gebirge nach einer 
geeigneten Bühne für die künfti­
ge Hochgebirgseisbahn Ausschau 
hielten. Der Ort war In Jeder 
Hinsicht passend: Die Berge 
schützten das Tal vor Stürmen. 
Nebenan führte das Flüßchen 
Almaatlnka kristallreines Wasser, 
das erstklassiges Els abgeben 
konnte. Damals konnte mit Müh 

und Not ein einziger Bulldozer 
nach Überwindung von zahlrei­
chen Hindernissen aus Geröll 
und Felsen auf Medeo geschafft 
werden. Er legte eine Bühne von 
Steinen -und Schnee frei, und so 
entstand die erste künstliche Eis­
bahn, auf der in Bälde die ersten 
Rekorde von Medeo aufgestellt 
wurden.

Die zweite „Geburt" der Eis­
bahn fand 1972 statt. Das war 
übrigens schon keine Eisbahn 
schlechthin, sondern ein ganzer 
moderner Komplex mit einer 400- 
Meter-Kunstelsbahn und Tribu­
nen für 30 000 Zuschauer; für 
Ihre Errichtung brauchte man 
Insgesamt zwei Jahre. Im Dezem­
ber 1972 wurde auf der erneuer­
ten Eisbahn von Medeo das er­
ste .Unionsturnier im Eissport 
ausgetragen, und Im Winter 
1974 — die Europameisterschaft 
unter Frauen.

Seither erlebte Medeo Hunder­
te Wettkämpfe — angefangen 
von massenhaften Kinderturnie­
ren bis zu Weltmeisterschafts­
spielen. Auf dem Els von Medeo 
wetteiferten praktisch alle be­
sten Schnelläufer des letzten 
Jahrzehnts. Hier begann für vie­
le von Ihnen der Weg zu großen 
Siegen und zu weltweiter Aner­
kennung. Auf Medeo stellte 1977 
der 18jährige Amerikaner Erik 
Hayden, der künftige fünffache 
Olympiasieger, seinen ersten 
Weltrekord auf und küßte In 
knabenhafter Aufwallung das 

kalte Els von Medeo. Jewgeni 
Kulikow, ebenfalls künftiger 
Olympiasieger, überttaf hier alle 
Erwartungen auf der 500 Meter- 
Strecke. Auf Medeo wurde die 
berühmte Holländerin Atje Kel­
len Deelstra mit dem Lorbeer­
kranz gekrönt. Auf der Eisbahn 
von Medeo rangen um Rekordse­
kunden die Norweger Sten Sten­
son und Jan Egil Sturholt, Christa 
Rotenburger und Karin Enke 
aus der DDR, die Amerikanerin 
Elizabeth Hayden, der Holländer 
Piet Kleine, die sowjetischen 
Eisschnelläufer Tatjana Awerina, 
Galina Stepanskaja. Sergej Mar- 
tschuk und Valerl Muratow. Auf 
Medeo sind bereits 120 Weltspit­
zen registriert —1 bedeutend mehr 
als beispielsweise auf der be­
rühmten Schweizer Hochgebirgs­
bahn In Davos. Doch diese Zahl 
kann zu beliebiger Zelt veralten, 
well praktisch Jeder Wettbewerb 
In den Bergen Kasachstans die 
Höchstleistungen korrigiert. Vie­
le Landesrekorde nicht nur der 
Eisschnelläufer aus der UdSSR, 
sondern auch der DDR, Norwe­
gens, Finnlands. Polens. Schwe­
dens und anderer Länder fanden 
auf Medeo Ihr Domizil.

Es heißt. Medeo besitze drei 
Wunderdinge — verdünnte Luft, 
reines Wasser und Windstille. 
Dem Ist in der Tat so. Dennoch 
kann man die erstklassigen Spe­
zialisten nicht unerwähnt las­
sen, die hier tätig sind. Etwa 500 
Personen; Angestellte des Sport­

komplexes, leisten Jeden Tag und 
jede Stunde eine schwierige Prä­
zisionsarbeit: Mit starken Kühlan­
lagen schaffen sie Els. sorgen 
für -die nötige Temperatur und 
eine Ideale Eisoberfl ä c h e, 
„Schneiden Sie mir ein Stückchen 
von Ihrem wunderbaren Els ab. 
damit Ich es auf einer unserer 
Eisbahnen pflanzen kann", mein­
te Im Scherz der Weltmeister 
Amund SJebrend, ein Norweger. 
Nach Medeo kommen alljährlich 
Spezialisten aus unseren Städten 
und verschiedenen Ländern, um 
das Rezept der Bereitung des 
Medeo-Eises zu erfahren.

„Seitdem Medeo besteht", sag­
te der Präsident des Internationa­
len Eislaufverbandes Olaf, Paul­
sen, Ist der Eissport einen Rie­
senschritt vorangekommen. Sich 
nach den Medeo-Rekorden rich­
tend, haben die Eisschnelläufer 
stark Ihre Geschwindigkeit be­
schleunigt und bewundernswerte 
Fortschritte errungen;"

Noch vor der Eröffnung der 
Hochgebirgsbahn sagte einer Ih­
rer Schöpfer — der Chefinge­
nieur des Objekts Boris Jagllnskl:

„Als wir den Sportkomplex er­
richteten. hatten wir auch Im 
Auge, daß hierher. Ins Gebirge, 
sehr viele Menschen kommen 
werden, um die Eisbahn nicht nur 
zu bewundern, sondern auch um 
hier selbst Schlittschuh zu lau­
fen und gut auszuspannen."

Heute ist Medeo ein beliebter 
Erholungsort der Einwohner von 
Alma-Ata und seiner Umgegend. 
An Jedem Wochenende befahren 
die zum Bersten vollen Schnell­
busse die Sonderlinie Alma-Ata* 
Medeo. Im Winter und Im Som­
mer. bei Frost und bei Hitze 
kopimen die Menschen nach Me­
deo. Der Eintritt Ist unentgelt­

lich. Es gibt Garderoben und 
Schlittschuh verleihstellen. Nach 
dem Laufen kann man In der ma­
lerischen Gebirgsumgebung spa­
zierengehen, im Hallen bad 
schwimmen, vom benachbarten 
Tschimbulak-Berg auf Schiern 
hinunter gleiten oder sich von 
der Sonne1 bräunen lassen. Den 
Erholungsuchenden stehen Hotel, 
Restaurant, Cafe und Bierhalle 
zur Verfügung.

„Medeo Ist voll ausgelastet", 
sagte der Stellvertretende Direk­
tor des Sportkomplexes Kassym 
llaschew. „Wir öffnen um 6.00 
Uhr morgens und schließen um 
Mitternacht. An Werktagen trai­
nieren hier etwa 400 Schnelläu­
fer aus Schulen. Sportklubs. Aus­
wahlmannschaften der Republik 
und des Landes. Am Wochenende 
nehmen wir mehrere tausend 
Menschen auf. Außerdem wer­
den auf unserer Eisbahn Landes­
meisterschaften in Eishockey mit 
Ball ausgetragen und trainieren 
Eiskunstläufer. Zum exakten 
Funktionieren dieses großen 
Komplexes sind hier Menschen 
verschiedener Berufe' eingestellt 
— Eisgießer, Ingenieure, Arzte, 
Meteorologen usw. Die Arbeit 
reicht für alle, noch mehr davon 
steht In Aussicht. Kaum sind 
wir nach der vorjährigen Europa­
meisterschaft der Frauen zu uns 
gekommen, als schon neue Groß- 
turnlere dieses Jahres vor der 
Tür stehen. Darunter nimmt das 
Treffen der weltbesten Auswah­
len — der UdSSR, Norwegens 
und der DDR — Im März einen 
besonderen Platz ein. Wie auch 
früher werden sich hier Schlitt­
schuhläufer aus zahlreichen Län­
dern zu Trainings einfinden."

Wladlmbir KUTSCHMI

Ausstellung von 
Goethes Werken

Viehzüchter aus entlegenen ka­
sachischen Dörfern] haben die Ge­
denkstätte Abai Kunanbajews 
(1845—1904)), eines Aufklä­
rers und Komponisten, in Semi- 
palatinsk besucht, der sich um 
die Aufklärung des kasachischen 
Volkes verdient gemacht hatte. 
Hier öffnete eine Ausstellung von 
Goethes Werken Ihre Pforten, in 
der russische und kasachische 
Übersetzungen von Werken des 
großen deutschen Dichters vorge­
stellt werden, darunter der 
„Faust" in der Übersetzung von 
Medcubaj Kurmanow. Abal 
Kunanbajew überset z t e als 
erster in Asien „Des Wanderers 
Nachtlied" von Goethe. Er war 
es auch, der die Musik zu diesem 
Gedicht schrieb. Und er war auch 
der erste Interpret dieses Liedes 
im Orient.

Die einheimische Bevölkerung 
Kasachstans hat bereits seit lan- 
geitf die Möglichkeit, Werke der 
klassischen deutschen Literatur 
In der Muttersprache zu lesen. 
Die Verlage der Republik brach 
ten In den letzten Jahren in Al­
ma-Ata kasachische Übersetzun­
gen von Wërken Heines, Schil­
lers und anderer Klassiker der 
deutschen Literatur verschiede­
ner Epochen in eine? Gesamtauf­
lage von mehr als 100 000 Exem­
plaren heraus.

(TASS)

Redaktionskollegium
Herausgeber „Sozlallstlk Kasachstan**

Unsere Anschrift: 
KasaxcKan CCP, 473027 r. UeJiwHorpan, 
Hom CoeeTOB, 7-fi stsä, «4>poiiHaiua4)T»

TELEFONE: Chefredakteur — 2-19-09; stellvertretende Chefredakteure — 2-17-07, 2-06-49. Redaktlonssekrethr — 2-16-51, 
Sekretariat — 2-78-50 Abteilungen: Propaganda, Sozialistischer Wettbewerb — 2-76-56. Parteipolitische Masscnarbelt-2-18-23; 
Wlrtschaftslnformaflon — 2-17-55, Kultur — 2-79-15, Kommunistische Erziehung — 2-56-45, Leserbriefe — 2-77-11, Literatur — 2-18-71, 
Bildreporter — 2-17-26, Korrektur — 2-37-02, Buchhaltung 2-79-84.

HHHEKC 65414 
«OPOn HHUJA0T» 

ßbixoAHT emeaHenno, xpoMe 
noCKpeceHhfi r noHeACAbiiHKa

THnorpa$RH R3AaTejn»rraa UejiHHorpaacaoro 
oÖKOMa KoMnapTRR Kasaxcrawa

3axaa Nj 4515 VH 00652

wissenscha.il

	Tribut hoher Achtung dem lichten Andenken

	Konstantin Ustinowitsch TSCHERNENKO

	.IPorioncirinici

	Mit einem Gruß vom „vierten Reich“

	Reiche Vorräte

	Erfolge der Selektionäre

	Maßgebende Voraussetzungen

	Aussaat naht ihrem Abschluß

	Beileids

	Ausstellung von Goethes Werken





